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Die „Danziger 3eitung““ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Retterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gejpaltene 


Morgen ⸗Hus gabe. 


Zeitung. 


1893. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung‘ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Reife-Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung‘ 

für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 
Renderung des Beſtimmungsortes prompt be- 
rückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf dieſe Reife - Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für deutſchland und Oeſterreich wöchentlich 
0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für das Ausland 
wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 Mk. 

Gleichzeitig erlauben wir uns unſere geehrten 
Leſer, welche die Weltausſtellung in Chicago 
beſuchen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
den dortigen Leſeſälen 2 Exemplare unſerer 
Zeitung zur Einſicht ausliegen. 

Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Abermalige Vertagung. 

Berlin, 5. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Reichstages kamen drei Anhänger des Antrages 
Huene, nämlich die Abgeordneten Manteuffel 
(conſ.), Bennigſen (nat.-lib.) und Komierowski 
(Pole), und vier Gegner deſſelben, die Abgeordneten 
Lieber (Centr.) Pauer (Bolksp.), Decken (Welfe) 
und Winterer (Elſäſſer) zum Wort. (Vergl. das 
ausführliche Telegramm auf Seite 2.) 

Der gegenwärtige Führer des Centrums, Abg. 
Lieber, reagirte ſehr kräftig auf die vorgeſtrigen 
Angriffe des Reichskanzlers und veranlaßte letzteren 
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Gefühl, daß der Worte genug gewechſelt ſeien. 
Trotzdem wurde eine abermalige Vertagung 
beſchloſſen, ja es ſteht nicht einmal feſt, ob es 


ſchon morgen zur Abftimmang kommt. Vielleicht 


erfolgt dieſelbe erſt Montag, um vorher die 
Militärpenſionsnovelle zu erledigen. 


Der Einfluß der neueren ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung auf die Armenpflege. 


Während des Jahrzehntes 1880/90 iſt im deut- 
ſchen Reiche in Bezug auf die Sicherſtellung der 
urbeitenden Klaſſen gegenüber gewiſſen MWechfel- 
fällen des Lebens eine Reihe von Geſetzen erlaſſen 
worden, welche man unter der Sammelbezeichnung 
„neuere ſocialpolitiſche Geſetzgebung“ begreift. Da 
vor dem Beſtehen dieſer Geſetzgebung viele Per- 
fonen, welche jetzt in den Rahmen der Berfiche- 
rungsgeſetze fallen, bei der öffentlichen Armen- 
pflege Hilfe ſuchen mußten, kann das Insleben- 

treten dieſer ſocialpolitiſchen Geſetzgebung nicht 
ohne Einfluß auf die Armenpflege geblieben ſein. 
Dieſen Einfluß feſtzuſtellen iſt in ſocialpolitiſcher 
Beziehung für Wiſſenſchaft und Praxis von großer 
Bedeutung. Iſt es doch 3. B. für jeden Armen- 
verband von höchſtem Intereſſe, zu prüfen und 
feſtzuſtellen, ob die neuen Arbeiterverfiherungs- 
geſetze thatſächlich eine Entlaſtung des Armen- 
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30) Der Herr im Haufe, Tahbruh 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Bollrat Schumacher. 
Elftes Kapitel. 

Das Gewitter war während der Nacht zum 
Ausbruch gelangt und hatte in einem gleichmäßi⸗ 
gen, feinfadigen Landregen geendet, dem ſelbſt 
die waſſerdichteſte Kleidung nur ſchwer widerſtand. 
So war der Morgen der Wahl grau in grau 
angebrochen, was jedoch die Bewohner von Hohen- 
büc nicht hinderte, in zahlreichen Gruppen auf 
dem großen Platze des Dorfes umherzuſtehen und 
das muthmaßliche Ergebniß des Tages in lebhaf- 
ten, oft leidenſchaftlichen Wechſelreden zu be- 
ſprechen. denn nach den beiden Borverjamm- 
lungen, welche geſtern Abend, bei Ruck und Groß- 
johann abgehalten worden. waren die feindlichen 
Purteien auf offener Straße zuſammengetroffen 
und es hatte ſich mitten im Donner und Blitzes⸗ 
zucken des Gewitters eine thätliche Auseinander- 
ſetzung entſponnen, die jedoch glücklicherweiſe 
durch das Dazwiſchentreten Kellers, der bei 
beiden Theilen einen wunderbaren Einfluß zu 
veſitzen ſchien, endlich beigelegt worden war, 
nachdem Boftmeifter Tippelchens Degenklinge ſich 
für Schullehrer Jordans Schädel als zu ſchwach 
erwieſen halte und in Folge deſſen aus einander 
geſprungen war. Auch Jordans Schädel hatte 
nur mühſam ſeinen Zuſammenhang bewahrt, 
aber er hatte es doch, Dank dem letzten Reite 
von Apotheker Kölſchers Keftpflaſter. Aber der 
kleine Riß hinderte den gewiſſenhaften Schul 
monarchen und Gemeinderath nicht, ſchon am 
frühen Morgen bei Mühlenbeſitzer Lucknow vor- 
zuſprechen, um ſich vor der endgiltigen Ent- 
ſcheidung noch einmal genaue Auskunft über 
a Regierungsprogramm zu erbitten, falls die 

ajorität der Stimme auf ihn fiele. Denn 
Jordan war zu ſeinem Schrecken inne aeworden 


wohl bei Gelbſtunterſtützten allein, als 


Ergebniſſe 


budgets, eine Berringerung der Armenzahl herbei. 
geführt haben, ob die erhofften Wirkungen ein- 
getreten, bezw. in welchem Maße oder warum 
dieſelben ausgeblieben find. Der deutſche Derein 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit, welcher an 
der Spitze der Reformbeſtrebungen auf dem 
Gebiete der Armenpflege in Deutſchland Tteht, 
hat eine eigene Commiſſion zur Prüfung dieſer 
wichtigen Frage eingeſetzt, welche auf dem am 
25. und 26. Mai zu Görlitz ſtaltfindenden Congreſſe 
des Bereins über ihre Unterſuchungen und Arbeiten 
berichten wird. ; 

Wie bei allen Fragen des focialen Lebens wird 
auch hier die Beibringung ſtatiſtiſchen Materials 
ein unerläßliches Haupterforderniß fein. Bon Be- 
deutung hierbei iſt, daß gerade in das Jahrzehnt 
1880/90, in welchem die Einführung der Arbeiter ⸗ 
verſicherungsgeſetze ftattfand, mehrere officielle 
armenſtatiſtiſche Ermittelungen fallen, welche ge⸗ 
eignet ſind, einiges Licht über dieſe Fragen zu 
verbreiten, weil durch dieſelben die Urſachen der 
Bedürftigkeit nachgewieſen werden. Namentlich 
ſind im Königreich Sachſen eingehende Be- 
arbeitungen dieſes ſocialſtatiſtiſchen Materials er- 
folgt, aus welchen wir nachſtehend einige Haupt- 
ergebniſſe mittheilen. 

Die Geſammtzahl aller im Königreich Sachſen 
unterſtützten Perſonen leinſchließlich der als mit- 
unterſtützt geltenden Angehörigen) iſt von 93 699 
im Jahre 1880 auf 88 602 im Jahre 1885 und 
auf 80 896 im Jahre 1890 zurückgegangen, was 
um jo bedeutſamer erfcheint, als man nach dem 
intenfiven Wachsthum der ſächſiſchen Bevölkerung 
ein gleichzeitiges Anwachſen der Armenziffer er- 
warten könnte. Die Zahl der Selbſtunterſtützten 
(ohne mitunterſtützte Angehörige) ergiebt eben- 
falls eine bedeutende Verminderung von 58 672 
(1880) auf 53190 (1885) und 49 877 (1890). 

Die Geſammtzahl der Pa Unfall Unterſtützten 
Betrug im Jahre 1880: 2443, im Jahre 1885; 


400, im Jahre 1890 aber nur noch 1378. Die 


Zahl der Selbſtunterſtützten in Folge von Unfall, 
welche ſich 1880 auf 1079 und 1885 auf 1142 
belief, verringerte ſich 1890 auf nur 617. Bon 
100 Unterftützten überhaupt entfielen auf die 


Unterſtützungsurſache „Unfall“ 1880: 2,60, 1885: 


2,71, 1890 Dagegen nur noch 1,70, von 100 Gelbft- | 


unterſtützten 1 2,01, 1885: 2,15 und 1 


nur noch 1,24. Trennt man die Unterſtützte n 


uch unter 
Kinzunahme der Mitunterſtützten, abſolut und 
auch in Procenten der Geſammtzahl, ergiebt ſich 
von 1880 zu 1885 eine unweſentliche Erhöhung, 
von 1885 zu 1890 dagegen eine ganz be- 
trächtliche Kerabminderung. Von Bedeutung 
für die Verwerthung der armenſtatiſtiſchen 
iſt, daß ſich die Erhebungsjahre 
mit Volkszählungsfjahren decken, es ſomit 
möglich iſt, bei Beurtheilung der Armenziffern 
das Wachsthum der Bevölkerung mit in Rechnung 
zu ſtellen. Es hat ſich hier gezeigt, daß die Zahl 
der auf 10 000 a Aa entfallenden, wegen 
Unfall dauernd Selbſt⸗ und Mitunterſtützten, 
welche 1880: 5,5, 1885: 5,2 betrug, auf etwa 
die Hälfte, 2,8, die Zahl der auf 10 000 Ein- 
wohner entfallenden, wegen Unfall vorüber- 
gehend Selbſt: und Mitunterſtützten, welche 
1880: 2,7, 1885: 2,3 betrug, auf mehr als die 
Hälfte, 1,8, herabgegangen iſt. dieſe Herab- 
minderungen in der periode von 1 zu 1890 
ſind ganz zweifellos auf die Einwirkung des 
Unfallberſicherungsgeſezes vom 6. Juli 1884 
zurückzuführen, welches ſeit 1. Oktober 1885 zu 
Kraft beſteht, und in der Periode 1885/90 auch 
auf die land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 


ausgedehnt wurde. 


Was weiter die Einwirkungen des Geſetzes, be- 
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter 


vom 15. Juni 1883, anlangt, fo beſteht daſſelbe 
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daß ſeine Entſchließung ausſchlaggebend ſein 
würde, daß das Schickſal von Hohenbüd in 
ſeiner Hand ruhte. 

Im Schloſſe herrſchte ſchon von Tagesanbruch 
an reges Leben. Die Knechte zogen die während 
der Nacht in Stand geſetzten Equipagen aus den 
Remiſen und ſchirrten die Pferde an, um die er- 
warteten Gäſte von der Bahnſtation in der Stadt 
zu holen, in der Küche hantirte Frau Henriette 
zwar mit ein wenig gerötheten Augen — ſie 
ſagte, das rühre von dem Qualm des feuchten 
Kolzes her — aber flink und eifrig im Derein 
mit Ulla, Litte und der Wirthſchafterin umher, 
und Bertha, das Stubenmädchen, ſetztie, unter- 
ſtützt von ein paar Hofmädchen, die Zremden⸗ 
zimmer in Bereitſchaft. Sie alle würden ſchon 
Mittags gefüllt ſein von Menſchen, geladen, 
um des Zreiherrn neue Würde zu feiern; 
denn niemand zweifelte daran, daß er in 
dem entbrannten Kampfe Sieger ſein würde. 
Kein Winkelchen des Schloſſes würde voraus- 
ſichtlich unbeſetzt bleiben, ja Ulla und Litte hatten 
ſogar ihre Stübchen verlaſſen müſſen und waren 
in zwei winzigen Bodenkammern einquartiert 
worden, deren jede einzelne zu klein war, um 
mehr als ein Bett zu beherbergen. Baumeiſter 
Waldeck, der ſich ſelbſtverſtändlich gleich Morgens 
dem Freiherrn vorgeſtellt und dabei ſeine beiden 
Zimmer zur Verfügung geſtellt hatte, war von 
feinem Gaſtgeber auf das liebenswürdigſte be- 
grüßt worden. Aber um alles in der Welt hätte 
dieſer feiner gerühmten Gaſtfreundſchaft kein der⸗ 
artiges Armuthszeugniß ausftellen mögen, daß er 
„einen ſo hervorragenden und willkommenen 
Hausgenoſſen in irgend einer Weiſe beſchränkt 

ätte!“ f 
; So war Waldeck nichts übrig geblieben, als 
ſich zu fügen, wenn er es auch ziemlich ungern 
that. Denn es drängte ihn fort aus dieſem 


kommt es, daß 
Krankheit von der öffentlichen Armenpflege Unter- 


ſeit 1. Dezember 1884 in Kraft. Es iſt daher 
anzunehmen, daß die Wirkungen dieſes Geſetzes 
auf die Armenpflege ſich bereits in der erſten 
Periode 1880/85 geäußert und in der zweiten 
Periode 1885/90, während welcher die land- und 
orſtwirthſchaftlichen Arbeiter in den Rahmen 
es Geſetzes einbezogen wurden, fortgeſetzt haben 
werden. Und in der That weiſt die Gtatiftik 
nach, daß die Geſammtzahl der wegen Krankheit 
Unterſtützten von 1880 zu 1885 von 25 070 auf 
21612 und weiterhin zu 1890 auf 18859 und 
die Zahl der wegen Krankheit Selbſtunterſtützten 
von 16683 auf 14741 bezw. 12683 gefunken iſt. 
Der procentuale Antheil der Urſache „Krankheit“ 
an der Geſammtunterſtütztenziffer ſank von 26,76 
auf 24,39 und weiterhin auf 23,31 Procent und 
an der Selbſtunterſtütztenziffer von 31,08 auf 
2,71 bezw. 25,43 Proc. Geht man weiter ins 
Detail auf die dauernde oder vorübergehende 
Art der Unterſtützung ein, ſo ergeben ſich hier 
nicht, wie bei der Unterſtützungsurſache 
„Unfall“, Analogien, ſondern auffällige Ber- 
ſchiedengeiten. Die dauernd Unterſtützten zeigen 
eine geringe Zunahme der Unterſtützungsurſache 
Krankheit, und nur die vorübergehend Unter- 
ſtützten gewähren das Bild einer allerdings ſehr 
beträchtlichen Abnahme. Während ſich nämlich 


die Zahl der dauernd Selbſt- und Mitunterſtützten 


von 9910 (S 15,91 Proc. der entſprechenden 
Unterſtützten) auf 10 029 (= 16,59 Proc.) und 
ſchließlich auf 10108 (= 17,11 Proc.) erhebt, 
ſinkt die entſprechende Zatzl unter den vorüber- 
gehend Unterſtützten von 15 160 (= 48,23 Proc.) 
auf 11583 Proc. (= 41,13 Proc.) und ſchließlich 
auf 8756 (= 40,10 Procent). Ebenſo bei den 
Selbſtunterſtützten allein: die dauernd Unter- 
ſtützten ſteigen von 5742 auf 6315 und 6319 
(= 15,82, 17.66, 17,50 Proc. der entſprechenden 
Gejammtziffern), während die vorübergehend 


8 von 10 941 auf 8426 und endlich 


ſinken (d. i. 


ſtützten eine Verringerung nicht zeigen kann, 
während die Zahl der vorübergehend in Folge 
von Krankheit Unterſtützten eine außerordentliche 
Abnahme verzeichnet. Daſſelbe Bild ergiebt ſich 
auch, wenn wir die Zahl der wegen Krankheit 
Unterſtützten in Beziehung zur Bevölkerung 
bringen. Auf 10 000 Einwohner entfielen dauernd 
Mit- und % 7 in Folge von Krank- 
heit 1880: 33,3, 1885: 31,5, 1890: 28,8, während 
bezüglich der vorübergehend Unterſtützten die ent- 
ſprechenden Zahlen find: 1880: 51,0, 1885: 36,4 
und 1890; 25,0. 

Ein Einfluß des Geſetzes, betreffend die Inva- 
liditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter, auf 
die Armenpflege läßt ſich an der Hand der bis- 
herigen armenſtatiſtiſchen Daten nicht nachweiſen, 
da das Geſetz erſt mit dem 1. Januar 1891 ins 
Leben trat. Es wird künftigen Armenzählungen 
vorbehalten bleiben, hierüber Auskunft zu er- 
theilen, und man muß ſchon jetzt dafür plädiren, 
daß von Seiten des Reichs oder der einzelnen 


Staaten für das kommende Bolkszählungsjahr 


1895 eine armenſtatiſtiſche Ermittelung vorbereitet 


werde, welche den Einfluß dieſes Geſetzes feſtzu⸗ 


ſtellen haben wird. 
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Kreiſe, in welchem es, wie er wußte, ein trotziges, 
kleines, falſches Weſen gab, das ihn je eher je 
lieber ſcheiden geſehen hätte. Aber es war dieſer 
wirklich cavalieren Art des Freiherrn gegenüber 
458 wenn nicht unmöglich, irgend einen plau- 
iblen Grund zur Verlegung ſeines Wohnſitzes in 
das benachbarte Dorf anzuführen, und ſo hoffte 
Gerhard im Stillen auf eine ſich aus ſeiner 
Arbeit ergebende Gelegenheit, ſeinen Entſchluß zu 
verwirklichen. 5 g 

Dem Freiherrn ſelbſt hätte niemand die Auf- 
regung einer ſchlafloſen Nacht und des bevor- 
ftehenden Tages angeſehen. Im Gegentheil zeigte 
jein Geſicht fortwährend ein ihm eigentlich ſonſt 
fremdes, verbindliches Lächeln, ſogar Pioch, dem 
Kutſcher gegenüber, als dieſer ſich Weiſungen 
betreffs der abzuholenden Gäſte erbat. Nur für 
Frau Henriette trug dieſes Geſicht keine Maske; 
fie ſah das heimliche Zucken der Lippen, wenn 
einmal etwas nicht ſchnell genug ging; ſie ſah 
das Zittern der Hände, welche die eingelaufenen 
Briefe öffneten; ſie ſah auch, wie ſich Rochus 
Augen zuweilen mitten in einer Auseinander- 
ſetzung dunkel verſchleierten, und wie ſich dann, 
wenn er aus einem Sekunden langen Brüten 
plötzlich auffuhr, ſeine Zähne auf einander preßten. 
Aber Frau Henriette ſagte nichts von ihren Wahr- 
nehmungen; ſie bemühte ſich nur, dem Gatten 
alles Hinderlihe, Kergerliche aus dem Wege zu 
räumen. 

Und die ausgeſandten Wagen kehrten aus der 
Stadt zurück und das große, alte Schloß füllte 
ſich mit einer luſtigen lärmenden Schaar von 
Freunden und Bekannten, die ſich zwanglos und, 
beſonders die Jüngeren, zuweilen ein wenig aus- 
gelaſſen bewegten, wie man dies ſeit Menfchen- 
gedenken bei den Rohnsdorffs gewöhnt war. 
itte und Ulla, die von Frau Henriette aus der 
Küche getrieben worden waren. hatten alle Hände 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Mai. Für das Neue Palais und 
feine umgebung waren für dieſes Jahr be- 
deutende Veränderungen geplant. Außer größeren 
Bauausführungen ſollten auch auf der weſtlichen, 
der Mophe zu belegenen Seite des Palais die 
dort befindlichen ausgedehnten Raſenſtücke, ähnlich 
wie auf der Gartenſeite, in Blumenanlagen 
umgewandelt werden. Zerner ſollte mit der 
bereits unter Kaiſer Friedrich begonnenen 
parkartigen Umwandelung des hinter den 
Communs belegenen Golmerbruchs weiter fort- 
gefahren werden. Vorläufig ſind dort mehrere 
Hauptwege, namentlich einer der in der Ver- 
längerung des Kauptweges des Parkes von 
Sansſouci liegt, durch Baumpflanzungen her- 
geſtellt und nunmehr ſollte das Bruch durch 
zweckentſprechende Waſſer- und Böſch- Anlagen 
weiter planmäßig entwickelt werden. Die ganzen 
Arbeiten ſind indeſſen für dieſes Jahr, wie es 
heißt, aus Erſparnißrückſichten zurückgeſtellt wor⸗ 
den. Auch bei dem Neubau des kaiſerlichen Mar- 
ftallgebäudes ruht gegenwärtig die Arbeit, weill 
kein Material zur Stelle iſt. 

I ANuntius in Berlin.] Aus Paris läßt ſich 
die „HKreuzitg.“ zwar unter „Vorbehalt“, aber 
als Mittheilung „von einer gut unterrichteten 
Perſönlichkeit“ in Rom melden, daß als Ergebniß 
des Kaiſerbeſuchs im Vatican von der Ernennung 
eines Nuntius in Berlin die Rede ſei. — Be- 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 

* [Antifemiten contra Conſervative.] Die 
Antiſemiten brechen allenthalben in die confer- 
vativen Wahlkreiſe ein, nicht einmal die Land- 
räthe find ihnen heilig. Der antiſemitiſche Reichs- 
tagsabgeordnete Werner wird, der „Staatsb. 
Ztg.“ zufolge, nicht nur in feinem bisherigen 
Wahlkreiſe Rintelen-Hofgeismar, ſondern auch in 
Hersfeld-Rotenburg candidiren. Dieſer Kreis war 
bisher von dem conſervativen Landrath v. Schleinitz 
vertreten. 

* fDer Bund der Landwirthe] hat ebenſo 
wie im Süden auch im Weſten unſeres Dater- 
landes wenig Glück. Eine Derſammlung von 
Landwirthen in Grevenbroich aus den Kreiſen 
Neuß und Grevenbroich hat in einem Beſchluß, 
in welchem der Beitritt zum Bunde abgelehnt 
wird, ausdrücklich betont, „daß die Landwirthe 
des Weſtens die Beſſerung ihrer Berhältniſſe nicht 


ſtudirende Jugend rehrutirt], darüber hat Pro- 
feſſor Conrad in Halle Folgendes zujammen- 
geſtellt: Es ſtudirten während der Zeit vom 
Winterſemeſter 1887/88 bis Sommerſemeſter 
1890 incl. auf preußiſchen Univerſitäten ins- 
geſammt 12 709 reihsangehörige Studenten. Da- 
von hatten die meiſten, nämlich 2198, Kaufleute 
zu Vätern und die nächſtmeiſten, 1981, Induſtrielle 
und Kandwerker. Des weiteren vertheilte ſich 
der Beruf der Bäter in folgender Weiſe: 1849 
waren Beamte ohne akademiſche Bildung, 1613 
ſelbſtändige Landwirthe, Lehrer ohne 
akademiſche Bildung, 890 Geiſtliche, 888 Staats- 
und Communalbeamte, Anwälte mit akademiſcher 
Bildung, 471 Aerzte, 416 Lehrer mit aka- 
demiſcher Bildung, 351 Rentiers, 253 große 
Gutsbeſitzer, 218 Gaſtwirthe, 185 Apotheker, 127 
Offiziere ꝛc. Bei den evangeliſchen Theologen er- 
griffen faſt 20 Proc. den Beruf der Bäter, 58 Proc. 
der Söhne von Geiſtlichen, welche ſich der Uni- 
verſität zuwandten, ſtudirten Theologie. Dagegen 
kamen aus anderen höheren Beamtenkreiſen nur 
etwa 6 Proc. Theologen, über ein Drittel dagegen 
von Beamten und Lehrern ohne akademiſche Bil- 
dung, Bauern lieferten etwa 14 Proc., Handwerker 
und Induſtrielle 13 Proc. Von den katholifhen 
Theologen ſtammten 29 Proc. von Bauern, und 
ebenſo viel von Beamten und Lehrern niederen 
Grades, 22,6 Proc. von Handwerkern und In- 
{Sun ee re 
voll zu thun, um das hereingebrochene Chaos zu 
lichten, jedem Rede und Antwort zu ſtehen und 
die oft gar zu freundlich gemeinten Huldigungen 
der etwas derben Söhne des Landes in geziemenden 
Schranken zu halten. 

„So haben doch wenigſtens die Mädchen etwas 
davon!“ murmelte Frau Henriette ſtillſinnig vor 
ſich hin, wenn einmal lautes Lachen aus dem 
Jrühſtückszimmer durch die abſichtlich halbgeöffnete 
Küchenthür zu ihr hineindrang. Sogar Ullas 
Stimme war hin und wieder darunter. „Möge 
Ihnen das Andere, das Drohende, das Schwere 
ganz erſpart bleiben!“ 

Und dann plötzlich qualmte das feuchte Holz 
unter dem Bratofen wieder ſo furchtbar, daß 
Frau von Rohnsdorff ſich ein paar Mal mit der 
Hand über die Augen fahren mußte; merkwür⸗ 
digerweiſe jedesmal, wenn fie an ihren einfamen, 
verlaſſenen, armen Jungen da draußen in der 
kalten Welt dachte. 

„Aber er ſoll nicht einſam und verlaſſen 
bleiben!“ ſchwur ſie ſich dann zu und ein ihr 
ſelbſt unerklärlicher Thatendrang kam über ſie. 
„Er ſoll ſehen, daß er noch eine Mutter hat!“ 

Und ehe ſpäter das Diner angerichtet wurde, 
ſchnitt ſie von jedem Braten ein tüchtiges Stück 
herunter, holte aus der Speiſekammer das größte 
Glas vom Eingemachten — Prünellen, fein Lieb- 
lingscompot! — herbei, escamotirte dem Frei- 
herrn faſt unter den Känden zwei Flaſchen echten 
franzöſiſchen Sect fort und packte das Alles mit 
einer Mandel friſchgelegter Eier in einen Henkel 
korb, den ſie ſchloß und durch einen der Knechte 
heimlich zur Poſt tragen ließ, nachdem ſie einen 
kleinen, etwas fettig gewordenen Zettel hinein- 
gelegt hatte, auf dem in zittrigen Buchſtaben mit 
Bleifeder nur die drei Worte geſchrieben ftanden: 

„Meinem Lieben, Einzigen!“ 

Kurz nach dem Frühſtüch — der Freiherr ſtand 
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duſtriellen. Bei den Juriſten waren 18,5 Proc. 
Söhne höherer Beamten, und faſt die Kälfte 
aller Söhne dieſer Kategorie auf der Uni- 
verſität befinden ſich in der jiuriſtiſchen 
Zacultät. Im ganzen waren es 29 Proc., welche 
akademiſch gebildete Bäter hatten, an Sub- 
alternbeamten und Volksſchullehrern fanden ſich 
hier 11 Proc., Bauernſöhne waren mit 9,5 Proc., 
die größeren Gutsbeſitzer mit 6 Proc. vertreten, 
die letzteren zeigten die größte Neigung für dieſes 
Studium; doch ſtammten auch etwa 18,5 Proc. 
von Kaufleuten. die Söhne der Aerzte folgten 
mit Vorliebe dem Berufe ihrer Väter (55,2 Proc.), 
doch ſtellten fie nur etwa 7,5 Proc. der Medizin- 
ftudirenden. Aus akademiſch gebildeten Kreiſen 
kamen zu dieſem Studium etwa 20 Proc., ebenſo 
viel von kleineren Beamten und Lehrern, Kauf- 
leute, Handwerker und Induſtrielle lieferten un- 
gefähr 28 Proc. Derſelbe Procentſatz floß aus 
dieſer Kategorie der philoſophiſchen Facultät zu, 
dagegen nur 13 Proc. von akademiſch gebildeten 
Vätern; die kleineren Beamten und Lehrer ſtellten 
23,5 Procent. 
Idie „Köln. Volkszeitung“ ] nimmt jetzt 
ihre Mittheilungen über die Keußerungen des 
Kaiſers zu dem Cardinal Ledochowski zurück. 
In einer Zuſchrift aus Rom an das Blatt wird 
viel Weſens von der freundlichen Behandlung 
des Cardinals durch den Kaiſer gemacht, dabei 
aber bemerkt, wenn gewiſſe vom Kaiſer an den 
Cardinal gerichtete, verbindliche Begrüßungsworte 
von Anweſenden in der von der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ gemeldeten Form verſtanden 
worden ſeien, ſo könne dies einerſeits nicht 
Wunder nehmen, andererſeits, falls fie mißver⸗ 
ſtanden waren, nichts an der Thatſache ändern, 
daß Kaiſer Wilheim dem Cardinal vor dem 
kaiſerlichen Hofe eine Genugthuung gegeben habe. 
* [Curioſe Geſchichten] tiſcht der Pariſer „Figaro“ 
ger Leſern auf. Wie der römiſche Correſpondent 
es Pariſer Blattes mittheilt, wurde in Rom das Ge- 
rücht verbreitet, daß der Papſt unmittelbar nach dem 
Befuhe des Kaiſers Wilhelm den franzöſiſchen Bot- 
ſchafter beim Batican, Grafen Lefebyre de Behaine, 
empfangen und ihm Wort für Wort alles, was er ge- 
fagt, wiederholt habe! Noch ſchöner iſt folgendes Ge- 
Imihthen, was dem „Figaro“ von feinem römiſchen 
orreſpondenten erzählt wird. Es heißt wörtlich: 
„Ich bin geſtern einem Collegen begegnet, der mich 
mit geheimniſſpoller Miene wie folgt interpellirte: 
„Sie kennen wohl den gelben Saal, in dem der 
Papft Wilhelm II. empfangen hat.“ — „Unzweifel⸗ 
haft.“ — „Sie wiſſen, daß ſich in dieſem Saale eine 
Art von Alkoven befindet, der durch einen Vorhang 
maskirt iſt.“ — „Worauf wollen Sie hinaus?“ — 
„Nun wohl, hinter dieſem Vorhange iſt gemäß dem 
ausgeſprochenen Willen Leos XIII. während der 
ganzen Dauer der Unterredung zwiſchen dem Papſte 
und dem Kaiſer eine Perſon verborgen geblieben.“ 
— Und wer iſt dieſe Perſon?““ — „In dieſer Kin- 
licht find zwei Berfionen vorhanden.“ — „Welche?“ 
— „Die Einen jagen, daß Leo XIII. hinter den Vor- 
hang des Alkovens den neuen Jeſuitengeneral ge- 
ſtellt hatte. Andere verſichern, daß die Perſon, die 
in dieſer Weiſe zugelaſſen war, um ungeſehen der 
ganzen Unterredung zwiſchen dem Papfte und dem 
deutſchen Kaiſer beizumohnen, — der Botſchafter 
Frankreichs beim hl. Stuhle geweſen iſt.“ Eines 
Commentars bedarf dies nicht, nicht wahr) ..“ 
Ob der „Figaro“ glaubt, mit ähnlichem Hinter- 
treppenklatſch irgendwo Eindruck machen ju können? 
* Aus Süddeutſchiand, J. Mal, wird der 
geſchrieben: 
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blatt“, einen „FZuene, Militärvorlage und Cen- 
trum“ überſchriebenen Artikel. Das Blatt meint, 
durch KHuenes Compromißverſuch ſei das Centrum 
fertig. Auf feinen Grabſtein gehörten die Worte: 

„Dom Feinde nie beſiegt — aber von Herrn v. Kuene 


gemordet.“ 
England. 
London, 4. Mai. Das Oberhaus nahm die 
zweite Leſung der indiſchen Heeres-Bill an, 
welche eine Reorganifation der indiſchen Armee 
dahin bepveckt, daß dieſelbe eine größere Gentrali- 
ſation als bisher erhält. W. T.) 
Dundee, 4. Mai. der Strike der Zute- 
Arbeiter iſt beendigt; Die Arbeiter nahmen eine 
2½)procentige Lohnherabſetzung an und werden 
morgen die Arbeit wieder aufnehmen. (W. T.) 
Belgien. 

Brüffel, 3. Mal. Der kühne Führer der congo- 

aatlichen Rilerpedition, Capitän Dan Kerckhoven, 
ft nicht einem Jagdunfalle erlegen, ſondern von 
den Eingeborenen in einem Kinterhalte getödtet 
worden. Ein in Antwerpen vom Congo einge- 
troffener Privatbrief giebt über den wahren Sach- 
verhalt Kufſchluß. Auf ſeinem Eroberungszuge 
hatte der Capitän Ban Kerckhoven Stanley nach- 
geahmt und ſich oft in der Unterdrückung und 
Beſtrafung unbarmherzig gezeigt. Aber Stanley 
ift niemals auf demſelben Wege wieder zurück- 
ekehrt, fo daß er von dem Kaffe, den er hinter 

ch zurückgelaſſen hatte, nichts zu leiden gehabt 
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hat. Dieſe Vorſicht Gtaniens hat Dan Kerckhoven 
außer Acht gelaſſen. Bei Gelegenheit eines Zurück ⸗ 
marſches iſt er von den erbitterten Eingeborenen 
getödtet worden. 


Telegraphiſcher Gpecialdienf 
der Danziger Zeitung. 
1 Reichstag. a 

Berlin, 5. Mai. Bei der heutigen Zortſetzung 
der zweiten Berathung der Militärvorlage erhielt 
zuerſt das Wort der 

Abg. v. Manteuffel (conſ.). Derjelbe führt in 
ſeiner Rede aus, daß die Conſervativen noch heute 
auf dem Standpunkt ſtänden, den ſie bei der erſten 
Leſung eingenommen hätten. Sie fähen die zweijährige 
Dienſtzeit nach wie vor für bedenklich an und würden 
nur aus Patriotismus und der Ueberzeugung der 
Heeresverwaltung weichend, für ein Compromiß 
ſtimmen. Sie behielten aber ſelbſtverſtändlich nach 
deſſen Scheitern freie Hand. Manteuffel quittirt 
dann dankend über das feiner Partei vom Reichs- 
kanzler geſpendete Lob und ſchließt mit der Erklärung, 
daß die Conſervativen die Auflöſung nicht fürchteten, 
daß aber diejenigen ſich vorſehen möchten, die jetzt 
leichten Herzens die Verantwortung für das Scheitern 
der Vorlage auf ſich nähmen. 

Abg. Lieber (Centr.) betont der letzten Bemerkung 
des Borrebners gegenüber, daß den Gegnern der Vor- 
lage die Ablehnung wahrlich nicht leicht werde. Er 
klagt über den ihm vom Reichskanzler vorgeſtern ge- 
machten Vorwurf einer unpatriotiſchen Geſinnung und 
rechtfertigt feine vom Reichskanzler Caprivi zum Gegen- 
ſtand des Angriffes gemachte Keußerung in Aſchaffenburg, 
daß der Fortbeftand der Centrumspartei wichtiger als 
die Militärvorlage ſei. Caprivi habe feine Keußerung 
ins Deutſche überſetzt, aber in das ſchlechteſte Bis- 
marck'ſche. Als Reichsfeinde wolle man das Centrum 
wieder verdächtigen wie unter Bismarck. Beim Steuer- 
bewilligen wiſſe man das Centrum zu finden, ſonſt aber 
heiße es: Blamire mich nicht mein Kind, und grüße 
mich nicht unter den Linden. Es ſehe aus, als ob der 
alte Bismarck'ſche Tanz wieder losgehen ſolle. Redner 
erklärt ferner, daß das Centrum innerhalb der Reichs- 
gemeinſchaft unwandelbar den Föderalismus vertrete 
und allen unitariſtiſch-cäſariſtiſchen Beſtrebungen wider- 
ſtehe. Der Föderalismus ſei der beſte und einzige Kort 
der Monarchie in Deutſchland. Indem der Reichskanzler 
den von überwältigender Mehrheit des Centrums ver- 
worfenen Antrag Huene zur Wahlparole mache, er- 
leichtere er gerade dem Cenkrum den Wahlkampf. Bon 
weſentlicher Bedeutung bei Würdigung der Vorlage ſei es, 
die volkswirthſchaftlichen und finanziellen Geſichtspunkte 
nicht außer Augen zu laſſen. Im Augenblicke der 
wirihſchaftlichen Nothlage aber ſei es unpolitiſch, ſolche 
Vorlage einzubringen. Die Behauptung, daß es ſich 
bei dieſer Vorlage um Ehre, Daſein und Zukunft 
des Vaterlandes handle, könne man auch als Ueber- 
treibung bezeichnen. Wenn man indeſ wirklich ſolche 
Vorlage nothwendig gehalten hätte, hätte man vorher 
für Deckung ſorgen müſſen. die Centrumsfraclion 
ftimme fo ſehr aus ihrer eigenen Ueberzeugung her- 
aus wie der Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.), der 
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stimmten. Bon einem moglichen Verfaſſungsbruch l 
dürfe man im deutſchen Reichstage überhaupt nicht 
reden. Seine Freunde kämpften als ehrliche Deutſche 
auf dem unerſchütterlichen Boden der Verfaſſung. 
(Lebhaſter Beifall im Centrum). 

Reichskanzler Caprivi erwidert, er habe nicht von 
dem Antrage Lieber, der ſetzt Antrag Preyſing heiße, 
aus böſem Willen gegen Lieber, ſondern aus gutem 
Willen gegen den Grafen v. Preyſing geſprochen, 
deſſen Unterſchrift unter dem Centrumsantrage er be- 
dauere. Lieber ſei nicht die katholiſche Kirche und 
auch nicht das ganze Centrum. Sein, des Kanzlers, 
Angriff ſei nicht gegen das Centrum, ſondern gegen 
die Perſon des Abgeordneten Dr. Lieber gerichtet. Die 
Rechtfertigung der erwähnten Aſchaffenburger Keußerung 
ſei mißglücktz Herrn Lieber, der ſonſt ein fehr 
patriotiſcher Mann ſein möge, ſei hier unzweifelhaft 
etwas nicht Patriotiſches entſchlüpft. Das Centrum 
könne einen Werth für Deutſchland haben, wenn es 
ideale Intereſſen verfolge, wenn es den Kampf gegen 
die Socialdemokratie führen helfe; wenn es aber die 
kirchlich-religibſen gegen mehr demohratiſche Inter- 
eſſen zurücktreten laſſe, verliere es an Werth. 
Wiederholt betont der Reichskanzler, daß Ehre, 
Anfehen und Zuhnnft Deutſchlands bei der Berwer- 
fung der Vorlage gefährdet ſei. Die Schwäche Deutjd- 
lands habe vor dem Auslande dargelegt werden müſſen, 
da der deutſche Reichstag die Art der Verhandlung, 
ECP 


aus Jurcht vor der Volksſtimmung ges 


feinen Gäften zu beurlauben, da die Zeit der 
Wahl wegen der Ernte auf die Stunden zwiſchen 
zwölf und vier Uhr Nachmittags feitgefet war 
— brachte der Poſtbote ein Telegramm. Frau 
Henriette war zugegen, als Herr v. Nohnsdorff 
es las und ſie ſah, wie eine leichte Bläſſe über 
ſein Geſicht jog. Gleich darauf glaubte ſie ſich 
jedoch getäuſcht zu haben; denn mit der ruhigen 
Höflichkeit, die ihm heute eigenthümlich war, 
wandte er ſich zu ihr. 

„Derzeih', Henriette“, ſagte er und betrachtete 
angelegentlich die hübſche Gruppe, welche ſeine 
Töchter mit einigen blühenden, jungen Mädchen 
aus der Umgegend bildeten, „verzeih', ich vergaß 
dir mitzutheſlen, daß ich noch einen Kerrn er- 
warte. Eben erhalte ich die Nachricht, daß er 
um ein Uhr auf dem Bahnhof in der Stadt ſein 
wird. Pioch ſoll ihn abholen — mit dem Bierer- 
zugel Sage es ihm; ich fürchte, daß ich keine Zeit 
mehr dazu haben werde!“ 

Frau v. Rohnsdorff ſah ihn erſtaunt an 

„Nit dem Diererzuge?“ wiederholte fie. 

Er nickte, ohne feine Augen von Ulla abzu- 
wenden, die eben allein an ein Zenfter trat und 
mit ziemlich verdrießlichem Geſicht auf den Hof 
hinausſtarrte. 

„Aud muß Pioch das eder 5 nehmen!“ 
ergänzte er. „und — der Kerr bekommt die 
beiden blauen Zimmer mit dem Balkon nach dem 
Parke zu!“ 

„Aber“, ſtammelte EFrau Henriette verwirrt, 
„die blauen Zimmer, in denen noch alles un- 
berührt ſteht, ſeit des hochſeligen Kaiſers 
Majeſtät darin wohnte?“ 

Der Freiherr machte eine Beweaung der Un- 


geduld. 
„aß ſofort aufräumen!“ entgegnete er be- 


ſtimmt und ſetzte dann gedämpft in einem tiefen, 
gepreßten Tone hinzu: „Der Kerr iſt von großer 
Wichtigkeit für mich, für uns alle, Henriette! 
Für den Fall, daß ich bei ſeiner Ankunft nicht 
zugegen fein ſollte, empfange ihn fo zuvor⸗ 
kommend, wie du vermagſt, und vergiß nicht, 
ihm gleich eine Erfriſchung vorzuſetzen; er hat 
eine weite Reife hinter ſich. Caviar iſt, ſoviel ich 
weiß, ſein Lieblingsfrühſtück!“ 

Frau v. Nohnsdorff faltete erſchreckt die Hände. 

„Caviar? Und es iſt ſo gut wie nichts mehr 
vorhanden!“ 

„So muß Pioch ein Jäßchen aus der Stadt 
mitbringen! — Noch einmal, Kenriette“ — ſein 
Auge hatte das alte herriſche Feuer, vor dem ſie 
ſich ſo ſehr fürchtete — „ich verlaſſe mich ganz 
auf dich. Bedenke, was davon abhängt!“ 

Er ging und Frau Henriette ſah ihm ſeufzend 
nach. Sein geheimißvolles Weſen bedrückte fie 
und erfüllte ſie mit banger Ahnung. 

(Fortſetzung folgt.) 


* [Unter dem Titel „Casa paterna“] hat Gubder- 
manns „Heimath“ in der italieniſchen Uebertragung 
von Richard Nathanſon am 2. Mai in Neapel ihre 
Erſtaufführung in Italien erlebt. Es wird ein 
„successo colossale“, ein koloſſaler Erfolg des 
Werkes gemeldet. Die Vorſtellung fand im Teatro dei 
Florentini von der unter dem Directionstriumpirat 
Paſta-Garzes-Reinach ſtehenden Truppe ſtatt. Es iſt 
dies jene Schauſpielgeſellſchaft, welche im Frühjahre 
in unſerem deutſchen Theater gaſtiren ſollte. Das 
nz zerſchlug ſich leider. die Magda wurde von 
er jungen Tina Di Lorenzo, dem neueſten Star der 
italieniſchen Bühne, geſpielt. Der eine der drei 
Directoren, Garzes, weilt augenblicklich in Berlin, wo 
ihm die Cenſur die Aufführung eines von ihm ver- 
fahten Schauspiels im Leſſing-Theater vereitelt hat. 


Milttärvorlage die rücftändige Abſtimmung uber 
e die Giltigneit der Wahl des nationalliberalen 
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wie fie im franzöſiſchen Parlament üblich ſei und die 


es ausſchließe, daß militäriſche Geheimniſſe ausge- 
plaudert werden, noch nicht acceptirt habe. Der An- 
trag Preyſing liege der Richtung der Vorlage ent- 
gegengeſetzt und ſchwäche die Armee und gegen ihn 
werde er, der Kanzler, eventuell ſeine ganze Kraft ein- 
eben. Das vor dem Volke auszuſprechen, ſei ihm 
Bedürfniß. (Lebhafter Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. Bennigfen (nat.-lib.) will die Hoffnung auf 
eine glückliche Löfung der ſchwebenden verhängnik- 
vollen Frage und darauf, daß es gelingen werde, das 
Unglück einer Auflöfurg zu verhüten, noch nicht auf- 
geben. Nachdem er erklärt, daß ſeine Partei aus- 
nahmslos für den Antrag Kuene eintreten werde, daß ein 
Theil derſelben auch für die unverkürzte Vorlage zu haben 
fei, geht er auf die Geſchichte der Vorlage im letzten 
halben Jahre näher ein und tadelt den Particula- 
rismus, den Reſt von Kleinſtaaterei, welcher das Ganze 
aus den Augen verliere. Er wirft den Freiſinnigen 


vor, daß fie unter Verleugnung ihres eigenen Pro- 


gramms jetzt die zweijährige Dienftzeit zurückweiſen, 
und ſucht dann nachzuweiſen, daß die Stimmung im 
Lande ſich unzweifelhaft ſehr erheblich zu Gunſten der 
Bewilligung der Vorlage gewendet habe. Abgeſehen 
von den Socialdemokraten wünſche niemand die Auf- 
löſung. Die Franzoſen ſeien nicht im Stande, den Ber- 
luft von Elſaß Lothringen je zu vergeſſen. Es ſei da- 
her gut, daß die Franzoſen fähen, daß die Deutſchen 
nichts verſäumen, um ſich kriegstüchtig zu erhalten. 
Wenn es dem Reichstage zur Zeit an Einfluß fehle, ſo 
liege es in dem zerſplitterten Parteiweſen und demzufolge 
im Mangel einer feſten Majorität. Die Parteiintereſſen 
ſollten aber niemals über das Wohl des Vaterlandes geſtellt 
werden. Gegenüber der beſtehenden großen militäri- 
ſchen Autorität in Deutſchland werde der Reichstag 
den Widerſtand gegen die Regierung in dieſen Dingen 
nicht durchſetzen, und da die Regierung fo weit nach- 
gegeben habe, jo müßte jeder aus eigener Verant- 
wortlichkeit und Ueberzeugung für die Vorlage 
ſtimmen, damit durch die Ablehnung derſelben kein 
dauernder Schaden erwachſe. Wenn aber wirklich die 
Annahme jetzt nicht erfolgen ſollte, ſo werde es 
hoffentlich doch im nächſten Reichstage geſchehen. (Leb- 
hafter Beifall bei den Nationalliberalen und Eonfer- 
vativen.) 

Abg. Payer (Volkspartei) erklärt ſich gegen die Vor- 
lage und den Antrag Kuene, wobei er der Miß 
ſtimmung der ſüddeutſchen Bevölkerung über den 
preußiſchen Militarismus Ausdruck giebt, 

Abg. Komierowski (Pole) erklärt: Die Polen 
würden mit allen ihren Stimmen für den Antrag 
Kuene eintreten. 

Abg. Freiherr v. d. Decken (Welfe) begründet das 
ablehnende Votum der Welfen. 

Endlich erklärt Abg. Winterer (Elſäſſer): Es ſei 
jedem ſeiner elſäſſiſchen Freunde überlaſſen, zu 
ſtimmen, wie ihm ſein Gewiſſen vorſchreibe, aber es 
ſei wahrſcheinlich, daß fie, wie er hoffe, mit der 
Majorität gehen würden. 

Alsdann wurde die Sitzung vertagt. In der 
morgigen Sitzung, welche ſchon um elf Uhr be- 
gi findet vor der Weiterberathung der 


Abg. v. Reden, ferner die zweite Leſung der 
Militärpenfionsnovelle ftatt. 

— Zu dem Antrag Kuene zur Militärvorlage 
ift noch ein Abänderungsantrag eingebracht wor- 
den, welcher ſich auf die geſetzliche Festlegung 
der zweijährigen Dienftzeit bezieht. dem Antrag 
Kuene zufolge würde die Beſtimmung, daß die 
Zußtruppen nur zwei Jahre bei der Fahne 
dienen, mit dem Ablauf des fünfjährigen Zeit- 
raumes, für welchen das Geſetz gilt, außer Kraft 
treten. Bei jeder weiteren Zeftitellung der 
Friedenspräſenzziffer würde alſo die zweijährige 
Dienſtzeit wieder in Frage geſtellt werden, be- 
zugsweiſe zu weiteren Compenſationsforderungen 
Anlaß geben können. um dies zu vermeiden, 
beantragt Fürft Carolath (bei keiner Fraction), 
dieſen Paragraphen alſo zu faſſen: 

„Die Mannſchaften der Jußtruppen gehören dem 
ſtehenden Keere bei der Fahne 2 Jahre und in der 
Reſerve 5 Jahre an. Dieſe Beſtimmung bleibt in 
Kraft, fo lange die Friedenspräſenzſtärke (in Abjah 1 
des Geſetzes) nicht unter die dort bezeichnete Zahl 
herabgeſetzt wird.“ 

Es iſt das die in dem Antrage Bennigſen ent- 
haltene Formulirung. 

— Die Mitglieder der freiſinnigen Partei waren 
vollzählig im Reichstage anweſend, bis auf die 
erkrankten Abgeordneten Eberty, Ruge, Gtauffen- 
berg und Stephan und den in Chicago abweſen⸗ 
den Witte. 

— Für den Antrag Kuene werden aus der 
Centrumspartei außer Huene, die Abgeordneten 
Graf Balleſtrem, Graf Matufhka, Freiherr von 
Reitzenſtein, Graf v. Chamaré, Prinz Arenberg, 


Graf Adelmann und Irhr. v. Pfetten ſtimmen. 


Der Abg. Nels wird ſich wahrſcheinlich der Ab- 
ſtimmung enthalten. Leute Abend findet eine 
Fractionsſitzung des Centrums ſtatt, worin der 
Wahlaufruf feſtgeſtellt werden ſoll 


Berlin, 5. Mai. Der „Reichsanzeiger“ erklärt 
die Nachricht für unbegründet, daß der Staats- 
ſecretär des Reichspoſtamts ſich nach Königs- 
berg begeben würde, um wegen der Schwierig- 
heiten zu verhandeln, welche der Lerſtellung der 
Fernſprechverbindung mit Berlin in Königs- 
berg bereitet würden. 

— Ein Lieutenant von der achten Batterie eines 
Artillerie-Regiments im Oſten der Monarchie, welcher 
wegen Mißhandlung ſeines? Burſchen eine Feftungs- 
ſtrafe zu verbüßen hatte, ertränkte ſich im Müggelſee, 
wie aus einem von ihm hinterlaſſenen Schreiben her- 
vorgeht. Kurz nach feinem Verſchwinden traf die Be- 
gnadigung ein. Die Leiche ift noch nicht aufgefiſcht. 

Leipzig, 5. Mal. Das Reichsgericht hat die 
Berufung des verantwortlichen Redacteurs des 


„Vorwärts“ Enders gegen das Urtheil des 


Berliner Landgerichts, nach welchem Enders 


wegen Maieſtätsbeleidiaung und Richterbeleidi- 


W } . „ 


gung zu einer neunmonatigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden war, verworfen. 

Köln, 5. Mai In einer heute abgehaltenen 
von zahlreichen Bankhäuſern und Kapitaliſten 
Kölns beſuchten Derſammlung beſchloß man die 
Errichtung einer rheiniſch-weſtfäliſchen Boden ⸗ 
creditbank mit dem Sitz in Köln und einem 
Kapital von zwanzig Millionen. 

Stuttgart, 5. Mai. Der „Staatsanzeiger“ ver. 
öffentlicht die Penſionirung des württembergiſchen 
Geſandten Baron Maucler in Wien und die 
Ernennung des Petersburger Geſandten Frei 
herrn v. Barnbueler zu ſeinem Nachfolger. 

Wien, 5. Mai. Wie die „Politiſche Correſpon- 
denz“ aus Peſt meldet, werden die Delegationen 
am 15. Mai nach Wien einberufen und die 
Thronrede am 27. Mai gehalten werden.“ 

Prag, 5. Mal. Im Landtage wurde heute 
ein Antrag des Führers der Jung⸗-Tſchechen 
Gregr betreffend die Ueberreichung einer Adreſſe 
an die Krone einem Ausſchuß von 15 Mitgliedern 
überwieſen. Für die Zuweiſung ſtimmten die 
Alt-Tſchechen, die Jung-Tſchechen und die Ver⸗ 
treter des Großgrund beſitzes. 

Peſt, 5. Mai. Der Kaiſer empfing heute eine 
Deputation des Municipiums, welche für die 
Erhebung Peſts zur Haupt- und Reſidenzſtadt 
dankte. Der Kaiſer erwiderte, er zweifle nicht, 
daß die Municipalvertretung Pefts ihre treue 
Anhänglichkeit und Lonalität, deren Bethätigung 
er in vielen Fällen, insvbeſondere auch jetzt bei 
ſeiner Ankunft mit Freuden bemerkt habe, unter 
allen Umſtänden weiter beweiſen werde. 

Paris, 5. Mai. Der vaticaniſche Berichterſtatter 
des „Figaro” verſichert, der Hauptgegenſtand des 
Geſpräches zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Papft 
Leo XIII. ſei die Frage der Monarchie und 
Republik geweſen. der Kaiſer habe ſich als 
Vertreter des monarchiſchen Grundſatzes gegeben, 
der Papft aber betont, daß er jede Regierungs: 
form anerkenne, unter welcher die Kirche nicht 
verfolgt werde und ihren Prieftern geſtattet ſei, 
ihres Amtes zu walten. 

Paris, 5. Mai. Die hieſige ſiameſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft erklärt Nachrichten des „Matin“ über eine 
Offenſivbewegung der ſiameſiſchen Truppen 
nach der Grenze von Anam für durchaus un. 
begründet und drückt gleichzeitig die Anſicht aus, 
daß die Grenzbeſtimmung zwiſchen Siam und den 
franzöſiſchen Beſitzungen nächſtens eine freund- 
ſchaftliche Regelung finden werde. 


London, 5. Mai. Im Unterhauſe erklärte 
heute der Premierminifter Gladſtone, es beſtehe 
die Abſicht, die Einzelberathung der Homerule- 
bill nächſten Montag zu beginnen und täglich 
fortzuſetzen. Die Regierung wünſche die Berathung 
aller die Zinanzſachen betreffenden Paragraphen 


— Im Lager zu Aldershoit dauern die Reibe ⸗ 
reien zwiſchen den 20. Yujaren und Infanteriſten 
fort. Die erſteren machten in der vergangenen 
Nacht wieder einen Angriff auf die Kaſerne, in 
welcher fie die Fenſterſcheiben zertrümmerten. 
Als eine Abtheilung des Weſinorkſhire-Regiments 
heranrückte, ergriffen die Unruheftifter ſchleunigſt 
die Flucht. 

Rom, 5. Mai, Der „Eſercito italiano“ ver- 
nimmt, daß das 4, 8. und 9. Armeecorps An- 
weiſung erhielt, zu beftimmen, wie viele und 
welche Offiziere der Cavallerie und Artillerie ſich 
mit dem Grafen von Turin zur Theilnahme an 
den großen Manövern in Deutſchland begeben 
ſollen. 

Petersburg, 5. Mai. die Wolga iſt bei 
Jaroslaw unter ftarkem Eisgang 3 Meter über 
die Normalhöhe geſtiegen. 

Bukareft, 5. Mai. Der Kaſſationshof hat den 
Recurs der Prinzeſſin Gortſchanoff gegen das 
Urtheil des Galatzer Apellhofes verworfen, welches 
deren Bruder Prinz Georg Stourdza Liegen- 
ſchaften und Baargeld in Köhe von 15 Millionen 
aus dem Beſitz der Prinzeſſin zugeſprochen hat. 

Buenos-Anres, 5. Mai. In der Botſchaft bei 
der demnächſtigen Congreßeröffnung wird der 
Präfident einen günſtigen Bericht über die 
gegenwärtige Lage erſtatten. Nach Deckung der 
laufenden Ausgaben ſei noch ein Credit von 
1 Million Sterling in London und 15 Millionen 
Dollars Papiergeld im Staatsſchatz vorhanden. 

Montevideo, 5. Mai. Der braſilianiſche Oberſt 
Amars drang nahe bei Revera in das Gebiei 
von Uruguan ein, um ſich Pferde anzueignen. 
Es entſpann fi ein Kampf zwiſchen Braſilianern 
und den Uruguayern unter General Garria. 
43 Braſilianer und 12 Einheimiſche wurden ge⸗ 
tödtet. Es wird ein Bruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Brafilien und Uruguay 
befürchtet. 

Panama, 5. Mai. Der General Vasquez er- 
rang einen vollſtändigen Sieg über die In- 
ſurgenten und hat in Konduras proviſoriſch die 
Regierungsgeſchäfte übernommen. 8 
Danzig, 6. Mai. 


* [Ariegsflagge.] Wie wir hören, beabſichtigt 
das Kriegsminiſterium in nächſter Zeit das Bild 
des preußiſchen Adlers ſowohl in der deutſchen, 
wie auch in der preußiſchen Kriegsflagge, welche 
den heraldiſchen Adler in der Mitte auf weißem 
Felde und ein Eiſernes Kreuz in der oberen Ecke 
nahe am Flaggenſtock auf ſchwarz-weiß-rothem 
Felde führt, etwas ändern zu laſſen, indem der 
Adler jelbft, namentlich in der Auszackung ſeiner 
Flügel eine andere Form erhält. Bekanntlich 
darf dieſe Kriegsflagge außer von den Kriegs- 
fahrzeugen des Kaiſers auch von Marine. Etabliſſe- 
ments, königlichen Conſulaten, ſämmtlichen deut- 
ſchen Jeſtungen und zugehörigen Forts und den 
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nach Erledigung der übrigen Paragraphen zu ver-: 
ee n 


milttärfiscallſchen Gebäuden beschafft und gehißt 
werden. Die kaiferlihen Kriegsſchiffe führen fie 
jedoch neben dem Wimpel und dem Göſch. 

I Zur Gäcularfeier.] Aus Anlaß des Volks- 
— in Zäſchkenthal werden am Sonntag von 
Mittags 12 Uhr Eiſenbahn-Rückfahrkarten nach 
Langfuhr für 2. und 3. Klaſſe zum Preiſe der 
einfachen Hinfahrt ausgegeben werden. 

> Schlachtoiehhofbahn.] Nachdem die von 
dem Legethorbahnhof nach dem Schlachtviehhof 
führende Eifenbahn ſo gut wie fertig geſtellt iſt, 
fand die Abnahme derſelben auf Antrag des 
Magiſtrais geſtern Pormittag durch Kerrn 
Polizeidirector Weſſel unter Anweſenheit von 
verſchiedenen Vertretern der Fortification, der 
Commandantur, des königl. Eifenbahnbetriebs- 
amtes, der Polizeibehörde und des Magiſtrats 
ſtatt. Die Bahn, welche eine Länge von mehr 
als 2½ Kilometern, d. i. des Drittels einer deut- 
ſchen Meile hat, führt von der ſüdlichen Seite 
des Legethorbahngofs in weſtlicher Richtung 
über die Zahrſtraße von Baſtion Maidloch hin- 
weg direct an die Feſtungswerke beran und 
dann mit Hilfe einer Drehſcheibe an die Feſtungs- 
werke anſchließend, die Wallſtraße entlang über 
die neue Brücke an der Steinſchleuſe bei der 
hol. Gemwehrfabrik und unmittelbar am Lang- 
garter Thor vorbei bis nadı dem Platze des neuen 
Schlachtviehhofes. Der Theil von der Drehicheibe 
an Baftion „Maidloch“ bis zum Feſtungs-Wart- 
Haus bei Baftion „Wolf“ ſoll noch durch einen 
Jaun ſo abgeſperrt werden, daß das Betreten 
des dortigen Bahnterrains zwiſchen dem Zaun 
und den Feftungsmwerken für das Publikum ge- 
ſperrt wird. Für Fußgänger und Fuhrmwerk 
bezw. Reiter wird daneben ein beſonderer Meg, 
auch eine beſondere Brücke über die Steinſchleuſe 
in Eiſenconſtruction geſchaffen, bezw. unter Be- 
nutzung und Verbeſſerung des bisherigen Weges 
hergeſtellt. Das Terrain zwiſchen den Eifenbahn- 
bahnſchienen und unmittelbar zu beiden Seiten 
derſelben iſt in ſeiner ganzen Länge mit großen 
nicht behauenen Steinen ge flaſtert. Die Abnahme 
ergab im ganzen ein befriedigendes Reſultat. 
Im öffentlichen Verkehrsintereſſe wurde nur 
noch die Einebnung des neben dem Bahngeleiſe 
führenden Weges an manchen Stellen, die 
Verlegung eines Waſſerabfluſſes an Baſtion 
Wolf, die beſſere Einrammung des Pflaſters 
wiſchen den Geleiſen zwecks Erlangung einer 
gleichen Höhe mit letzteren an einigen ſchmalen 
Wegübergängen, beſonders an Baftion „Wolf“, 
„Ausfprung” und „Ochs“, ſowie die Aufſtellung 
einiger Laternen daſelbſt und die Derflachung der 
Böſchung der Feſtungswerke an zwei Stellen für 
erforderlich erachtet. Pie Bahn ſoll vorläufig 
nicht mit Dampfkraft, ſondern nur mit Pferden 
betrieben werden, ferner foll zwecks Verhütung 
zon Unglücksfällen jedem Transport ein Be- 
dienſteter der Bahn vorangehen. welcher durch 
das Läuten mit einer Glocke auf das Keran- 
nahen der Wagen aufmerkſam macht. An den 
gefährdetſten Stellen und MWegeübergängen, 
insbefondere auch am Langgarter Thor, wird 
eine bezügliche Warnungstafel zur Auf- 
ftellung gelangen. die Bahn charakteriſirt 
ſich, da fie nicht dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben wird, nicht als eine Kleinbahn, ſondern 
als eine Privatanſchlußbayn des Magiftrats als 
Betriebsunternehmers im Sinne des Geſetzes vom 
28. Juli 1892. Jür den Militärfiscus bleibt 


edoch ein ſpäterer Ee der königl. Gewehr 
der Artillerie-Werkſtatt zwecks Be- 


abrin und N 
örderung von Material nach dieſen Etabliſſements 
vorbehalten. Zunächſt foll die Bahn feitens des 
Magiftrats nur zur Beförderung des Bau— 
— nach dem Schlachtviehhofplatze benutzt 
werden. 

Erweiterung der Gtadt-Fernfpredleitung.] 
Zur Herftellung eines Anſchluſſes für den Kauf- 
mann Herrn Aldag in Troyl Abbau an die hieſige 
Stadt-Zernſprecheinrichtung macht ſich die Legung 
eines Kabels durch die Meichfel erforderlich. Die 
haiſerl. Ober-Poſtdirection beabſichtigt im Ein- 
verſtändniß mit dem Magiſtrat hierſelbſt, das 
Kabel neben der Fähre am Ganskrug in den 
Jlußgrund einzubaggern und unmittelbar neben 
dem gepflafterten Zufuhrwege zur Fähre, wo ſich 
kein Bollwerk befindet, in die Uferböſchungen 
überzuführen. 

* [Danziger Armen-Unterftühungs-Berein.] In 
der geſtrigen Comiteſitzung gelangten an hiefige Arme 

ro Mai zur Bewilligung: 5140 Brode, 3018 Portionen 

ehl, 356 Portionen Kaffee und Cichorien, 3 get 
9 Paar Holzpantoffeln, 2 Jacken, 2 Paar Koſen und 
1 Strohſach. Die Zahl der gegenwärtig vom Verein 
unterſtützten Haushalte beträgt 883. 

„Berichtigung. ] Wir werden um die Mittheilung 
erſucht, daß die Keliner-Berfammlung, über welche 
geſtern Abend berichtet worden iſt, nicht, wie uns 
mitgetheilt worden mar, im „Deuiſchen Kauſe“, 
ondern im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ ftattge- 
er hat. 


— 


Aus der Provinz. 

Wr. Puhig, 4. Mai, Wie vor einigen Tagen in 
Krockow und Strellin, Jo hielt der für den hieſigen 
Kreis zum Vorſitzenden des „Bundes der Land- 
wirthe“ ernannte Kittergutsbeſitzer Herr v. Koyncz- 
kowski-Parſchkau in der Strandhalle heute eine Ver- 
fammlung ab, zu welcher etwa 6 Intereſſenten er- 
chienen waren, von denen keine ihren Beitritt zum 
unde erklärten. — Dienstag, den 16. er., findet in 
Lenau die Einweihung der neu erbauten Kirche 
ftatt, Die Orgel hat Kerr Terletzki -Elbing geliefert. 
Berent, J. Mal. Heute fand der Schluß der Ab gangs - 
prüfung am hieſigen königl. Lehrerſeminar ſtatt. Den 
Vorſitz führte Kerr Provinzial-Schulrath Dr. Völcker. 
31 Seminariſten beſtanden die Prüfung. : 
Lieffau, 5. Mai. Für die von der Zuckerfabrik 
Lieſſau zum Transport von Rüben zu erbauende Klein- 
bahn über die Gemarkungen Altweichſel, Kunzendorf, 
Biefterfelde, Rehau, Gr. Montau, Mielenz und Werners. 
dorf wird jetzt die Linie abgeſteckt. Der Bau ſoll ſofort 
begannen werden und bis zur Rübenernte vollendet ſein. 
Elbing, 4. Mai. Ein Stück großiſtädtiſchen Elends 
. — ſich geſtern in der hieſigen Stadt ab. Die 18 
ahre alte Tochter eines hieſigen Beamten hatte vor 
einiger Zeit das elterliche Haus verlaſſen und gegen 
den Willen der Eltern eine Stelle als Kellnerin ange 
nommen. Wie dies zumeift der Fall iſt, wurde ihre 
Jugend und Unerfahrenheit von gewiſſenloſen Menſchen 
ausgebeutet, und ſie verlor ihren moraliſchen Halt mit 
der Zeit vollſtändig. Als fie aus ihrer letzten Stellung, 
die ſie in Braunsberg inne hatte, vorgeſtern entlaſſen 
wurde, war fie ohne alle Mittel und entbehrte ſelbſt 
die noihwendigſten Aleidungsftühe, Sie kehrte hierher 
jurüch, aber was fie vielleicht gehofft, erfüllte ſich 
nicht, es nahm ſich niemand ihrer an. Da packte ſie 
die Perzweiflung und als fie geſtern Nachmittag die 
Straße am Elbing paffirte, faßte fie den kurzen Ent- 
chlußß⸗ fie, das Leben zu nehmen. Sie ſprang in das 
afier. Es wurde dies indeß von einigen Schiffern 
bemerkt, und es gelang dieſen, die Unglücliche, wenn 
auch vollſtändig bewußtlos, doch noch lebend aus dem 
Eibing ju ziehen. Sie wurde in ein benachbartes 
Haus getragen und durch die angeſtellten Wieder- 
1 zum Bewußtſeim gebracht. Dort 
brach fie in großen Jammer aus, bezeichnete ſich als 


Kemter ſämmtliche zu 


eine Berſtoßene und machte ihren Lebensreitern dar- 
über Vorwürfe, daß fie fie dem Tode entriſſen hätten. 
Auf Anordnung eines hinzugezogenen Arztes wurde 
das unglückliche Geſchöpf in das Krankenſtift geſchafft. 

Elbing, 5. Mai. (Privattelegramm.) Geheimrath 


Töpper feierte heute ſein fünfzigjähriges Doctor - 
Jubiläum. 


Graudenz, 4. Mai. Hr. Conſiſtorialpräſident Menger 
aus Danzig weilte Montag in unſerer Stadt und ſuchte 
mit den beiden Hilfspredigern die Plätze für die neu 
zu erbauenden Kirchen aus. Im Norden von Graudenz 
wird das Gotteshaus auf Burg Belchauer Terrain 
dicht an der Chauſſee erbaut; für die entfernter Woh- 
nenden bleibt Nitzwalde als Filiale. Für den Süden 


ſiel die Entſcheidung auf Piasken, wo die Kirche er- 


baut werden ſoll. (Gef) 
8 Köslin, 4, Mai. In Rummelsburg ift ein be- 


8 Katafter- Amt unter anderweiter Abgrenzung 


er Antafler-Aemter Bülow und Stolp errichtet. Es 

werden alsdann (vom 1. Mai d. J. ab) dieſe Kataſter⸗ 
den drei genannten Amts- 
Gerichtsbezirken gehörenden Ortſchaften umfaſſen. Der 
Kataſter-Aſſiſtent Schrader in Stade iſt — Kataſter- 
Controleur für das Rummelsburger ataſter - Amt 
beſtellt. 4 8 

C. Tr. Königsberg, 5. Mai. An verſchiedenen 
Orten ſind Schwierigkeiten für Ausnutzung der Straßen 
im Intereſſe der Stadt entſtanden, nachdem man der 
Poſt bedingungslos die Legung von Telephondrähten 
geſtattet. Das hat unſere ſtädliſche Verwaltung ſehr 
vorſichtig gemacht und ſie hat Anſtand genommen, ohne 
feſte Abmachung die Benutzung der Straßen der Stadt 
für die Legung von Telephonleitungen ſeitens der 
Poſt zu geſtatten. So hat ich Herr v. Stephan ſelbſt 
hierher degeben, um die nterhandlungen zu einem 
für beide Theile erwünſchten Ende zu bringen. Bei der 
Möglichkeit, daß unſere elektriſche Bahn allmählich 
größere Ausdehnung gewinne, iſt die Vorſicht des 
Magiſtrats ſehr anzuerkennen. — Fabrik erſteht nach 
Fabrik. Die Stadt erbaut auf dem Kofe der Gas- 
anſtalt eine neue ‚Ammontahfabrik, in der nach 
neueſtem, alle Beläſtigung der Nachbarſchaft aus- 
chließenden Syſtem gearbeitet werden wird. Bon 

rivaten find vorläufig geplant eine Mattenfabrih für 

erpackungshüllen, eine Flachsbereitungsanſtalt, eine 
Spielwaaren- und Cartonagenfabrik, eine Fabrik für 
Herftellung von Segeltuch und waſſerdichten Plänen; 
fämmtliche genannte Anlagen werden ſich ſüdlich und 
füdweſtlich vom alten Pregel befinden. — Eine hodı- 
intereſſante Dienſtreiſe macht derzeit Landeshaupt⸗ 
mann v. Stockhauſen mit zwei Irrenärzten und dem 
Tapiauer Strafanſtaltsdirector bis den Rhein hinab, 
um die dort bei Strafanſtalten und Irrenhäuſern ge- 
wonnenen Erfahrungen dann für unſere Provinz zu 
verwerihen. 

* Eine polizeiliche Anordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten I Königsberg beſtimmt betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, daß die zur Ein- 
fuhr (Durchfuhr) von Pferden aus Rußland von der 
Landſeite her in den Regierungsbezirk Königsberg er- 
ſorderliche Unterſuchung lediglich bei der Station 
Illowo am Freitag, bei der Station Napierken am 
Donnerstag Bormittag, bei der Station Camerau am 
Donnerstag Nachmittag, bei der Station Opaleniec am 
Montag, bei der Stellon Friedrihshof am Mittwoch, 
bei der Station Bajohren am Dienstag, und zwar an 
allen Stationen nur auf vorherige Anmeldung ftatt- 


findet. 
Landwirthſchaftliches. 
C. K. [Maftvich-Ausfiellung in Berlin.] Die 
19. Maftvieh-Ausftellung zeigte in dieſem Jahre eine 
merklich reichere Betheiligung wie im Vorfahre. Die 


Zahl der Ausſteller betrug 119 gegen im Jahre 
1892, die Zahl der ausgeſtellten Thiere hat ſich von 
697 auf 872 vermehrt. Ganz auffällig iſt der ſtetige 


Rückgang in Schweinen, welche ſich der Zahl er im 
Jahre 1886 auf 264, in dieſem Jahre nur au 
Stück bezifferten. Dagegen iſt gerade bei Schweinen 


ein ganz bedeutender Fortfchritt in der Frühreiſe zu 


conftatiren, und die ganz 8 Erhebungen über 
das Alter dürften recht viele Züchter rigen 
haben. Das Rindvieh hatte mit 516 Stück die 
höchſte Stückzahl feit dem Jahre 1880 erreicht. In 
Kälbern war geradezu prächtige Maſtwaare vorhanden 
und es iſt recht lebhaft zu bedauern, daß gerade der 
Berliner Lonſum ein ſo geringes Intereſſe für 
Ja. Waare zeigt, in welcher Hamburg einen — großen 
Bedarf hat. Ganz merkwürdig ift auch der Rückgan 
in ns von melden im Jahre 1887 . 1 
Stück, 1 95 Stück gegen 70 Stück in dieſem Jahre 
— Stelle waren. Die Abtheilung für Zuchtböcke und 

ber wies im ganzen nur 22 Thiere auf. Was die 
Betheiligung betrifft, 5 erſchienen recht viele SR 
hleinere Beſiter aus Pommern, gegen welches ſelb 
Brandenburg zurücktritt. Die beiden Provinzen Preußen 
hielten ſich ber in dieſem Jahre ziemlich fern, ob- 
gleich fie im Vorſahre in Königsberg jeigten, daß fie 
ehr wohl concurrenzfähig find. die diesjährige Aus- 
tellung bewies ſchlagend, daß der Zweck derſelben 
altfeitig anerkannt, ihr Nutzen nicht beſtritten werden 
kann, und daß nicht, wie man an einzelnen Stellen 
anzunehmen ſchien, ihre Beſchickung immer geringer 
wird, ihre Tage gezählt ſind. 
Ueber den Saatenſtand in Ungarn] wird aus 
eſt vom 2. Mai gemeldet: Die heute vorliegenden 
ulletins über die Lage der Landwirthſchaft ſind 
wieder erfüllt von den alten Klagen über die neuer- 
dings zunehmende Trockenheit. Es giebt viele Comitate, 
und unter diefen landwirthſchaftlich ſehr bedeutende, 
in welchen bis jetzt während der letzten Wochen über- 
aupt noch kein Tropfen Regen gefallen iſt. Die 
ntwickelung der Saaten iſt ftark zurückgeblieben und 
die wieder herrſchende Trockenheit iſt dem Wachsthum 
nichts weniger als förderlich. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 4, Mai. In den letzten Wochen häufen 
ſich hier, man kann eigentlich fagen Verbrechen, und 
zwar auf einem ganz beſtimmten Gebiete, die von bedenk- 
licher Berrohung reſp. einem außerordentlich ge- 
meinen Sinn der großen Maſſe zeigen. Denn kaum 
vergeht eine Woche, ohne daß nicht von einem neuen 
Attentate auf eines unſerer Denkmäler berichtet wird; 
ja, man iſt ſoweit gegangen, ſich ſelbſt an den Kunft- 
producten unferer Mufeen zu vergreifen. In erſter 
Linie bezieht ſich dies auf die Marmorgruppe in 
der Säulenhalle des alten Muſeums, indem man 
die dort aufgeſtellten Standbilder von Winkelmann, 
Schinkel und Knobelsdorf arg verſtümmelt —- 
natürlich während der Nachtzeit — einem 1 die 
Hände abzuſchlagen, dort die Naſen zu verſtümmeln 
geſucht und dieſe werthloſen Bruchſtüche mitgenommen 
En Von dreiften Diebftählen in unferer Aunft- 
ammlung in letzter Zeit, die ſich auf Gold- und Silber- 
münzen beziehen, wollen wir ganz abſehen, denn ſolche 
mögen hier und dort in der Verzweiflung ums tägliche 
Brod von zweifelhaften Exiſtenzen ausgeführt ſein, da 
vielleicht dem Dieb dur Beſitzergreifung derſelben 
momentan wenigſtens geholfen war. Wer in Folge 
diefer an die große Glocke gebrachten Denkmäler wulh 
die kleineren und werthloſeren Standbilder, wie fie 
J. B. der Thiergarten am Goldfiſchteich u. ſ. w. aufju- 
weiſen hat, einer aufmerkſameren Betrachtung unter⸗ 
ieht, wird finden, daß faſt alle mehr oder weniger, 
Tedenfalls ſchon vor langer Zeit, demolirt ſind. Ebenſo 
nden wir dieſe barbariſche Freude am Zerſtören auch 
chon an vielen eben erſt vollendeten Bauten ausge 
führt; man braucht nur durch den oberen 95 der 
Behrenſtraße wandern. in welchem ſich die Prachtbauten 
vieler Banken befinden, um auf verſtümmelte Köpfe, 
die ſich in erreichbarer Höhe befinden, zu ſtoßen. Das 
Polizei - Präſidium verspricht heute durch Anſchlag 
dem Entdecker der „Keldenthaten“ im alten Mufeum 
eine Summe von 200 Mh. Hoffentlich gelingt es recht 
bald, dieſen Burſchen zu faſſen, um einmal ein wirk⸗ 
james Beiſpiel zu ſiatuiren! 

x ISchnurrbart-Gtrihe.] Aus Newyork wird ge- 
meldet, daß die Kellner in zahlreichen feinen Reſtau · 


x 


rants die Arbeit eingeftellt haben, weil ihnen das be- 
anſpruchte Recht, Schnurrbärte zu tragen, verweigert 
wurde. 

Gangerhaufen, 1. Mal. Die eiferne Kochzeit. dieſes 
ganz außergewöhnlich ſeltene 65jährige Ehejubiläum, 
beging geſtern in Hemmleben bei Eckartsberga das 
Ehepaar Günther. Beide Ehegatten ſind 90 Jahre alt 
und noch recht rüſtig. (Hann. C.) 


Schiffsnachrichten. 

Helſingborg, 2. Mai. Die deutſche Schoonerbrigg 
„Victoria“, von Leer nach Carlscrona, iſt bei Anas- 
haken feftgerathen, wird aber wahrſcheinlich wieder 
flott werden. ; 

London, 3. Mai. Das Schiff „Jortuna“ ift bei 
Connahs Quai geftrandet, 

London, 4 Mai. (Tel.) Nach einer weiteren 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Aden von 
heute erreichte der Dampfer „Khiwa“, bevor er ver- 
brannte, Ras Mirbat an der arabiſchen Küſte zwiſchen 
Aden und Muskat und landete daſelbſt alle Pilger 
ſowie die Mannſchft. Ein Dampfer mit Lebensmitteln 
für die Geretfeten, welche Entbehrungen ausgejeht 
find, wurde nach Muskat abgeſandt. 

Sunderland, 3. Mai. Die eiſerne Bark „Cordova““ 
aus Liverpool, welche heute Morgen 5 Uhr von Gunder- 
land mit Kohlen nach Iquique in See ging, wurde 
2 Stunden ſpäter bei nebligem Wetter ca. 6 Meilen 
von hier von dem Dampfer „Knarwater“ aus New- 
caftle angerannt und zum Sinken gebracht. Der Lootſe 
und die ganze Mannſchaft wurden gerettet und hier ge- 
landet. Der 3 wurde ebenfalls beſchädigk. 

Petersburg, 4. Mai. (Tel.) Außer den drei 
Dampfern, deren Untergang durch Eisblöcke bereits 
gemeldet wurde, ham aus gleicher Veranlaſſung 
25 Werſt flußabwärts von Niſhny-Nowgorod auch der 
Dampfer „Kaſenin“ ſammt Ladung zum Sinken. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Nemyork, 4. Mai. (Tel.) Die Hamburger Poſt- 
dampfer „Bavaria“ und „Cheruskia“ ſind in Sanct 
Thomas, der Bremer Poſtdampfer „Stuttgart“ iſt 
hier eingetroffen. 


Standesamt vom 5. Mai. 


Geburten: Arbeiter Max Jahr, S. — Hilfsarbeiter 

ermann Sablowski, T. — Bernſteinarbeiter George 

ierau, T. — Schmiedegeſ. Michael Korn, S. — Gait- 
wirth Ferdinand Bere S. — Bataillons-Tambour, 
Sergeant Adolf Windiſch, T. — Schloſſergeſ. Alexander 
Witiwer, T. — Sattlergeſ. Friedrich Däbler, S. — 
Unehel.: 1 T. A 2 

Aufgebote: Militär-Anwärter Otto Ernſt Rückert 
und Augufte Emma Krüger. — Buchhalter Karl 
Friedrich Johann Müller in Kamburg und Elimar 
Olga Margarethe Kupferſchmidt hier. 

Todesfälle: Inſpector Hermann Erdmann Lehrke, 
39 J. — T. d. Arbeiters Friedrich Walter, 6 W. — 
Aufwärterin Julianna Pelletier, 76 J. — Frau 3 lorentine 
Schönfeld, geb. Schwarz, 68 J. — S. d. Arbeiters 
Johannes Schmidt, todtgeb. — Zleifchermeifter Karl 
Heinrich Kohbieter, 41 J. — T. d. Arbeiters Eduard 
Oelrich, 1 J. 


am Sonntag, den 7. Mai 1893, 
predigen in nachbenannten, Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Prediger Neddies. 10 Uhr Zeft- 
goltesdienſt Conſiſtorialrat Franck. 2 Uhr Ardidia- 
konus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergoltesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchule (Feil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franc. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag 
Dormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Archidiakonus 


Blech. Um 10 Uhr Paſtor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 
Schidlichß, Klein -Kinder -Dewahranſtalt, Vormittags 


10 Uhr Prediger Doigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 

Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Rirche. Vorm. 10 Uhr E 14 Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 91% Uhr Prediger Schmidt. Um 
11½¼ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. 
9 Ahr feng. Prediger Dr. Maljahn. Beichte um 

r früh. 
St. Barbara. Vormittags 9½ — 5 zer Hevelhe. 
2 Uhr Prediger Fuhft. Beicte Morgens 

Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Kalles Sacriſtei Prediger Juhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Feſt-Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. ai und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Da Hoffmann. , Communion. Vorbereitung zur 

ommunion 9 Uhr Morgens, 

St. Bartholomäi, Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
die Beichte Morgens 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
fällt aus. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Salvator, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9½ ur in der Gacriftei. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 ge Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Gottesdienſt Deus Döring. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Paſtor Kolbe. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ = und Nachmittags 2½ Uhr Paftor Kötz. 

Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). (Buß- und Bettag). 10 Uhr Hauptgottesdienft 

;rediger Duncker. Nachmittags 3 Uhr Vespergottes- 
ienſt, derſelbe. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag und 
Chorgejänge, Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. . 

Gt. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9%/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

Königliche Kapelle. Zeit der Bruderſchaft zur gött- 
lichen Zürfehung. 8 Uhr Srühmeſſe. 10 Uhr Koch- 
amt und Predigt. 2 Uhr Besperandadt, 4 Uhr 
St. Marien- Verein. e 

St. Brigitta. 9% Uhr Kochamt und Predigt. 3 Uhr 
Nachmittags Vesper andacht. Militär gottesdienſt 8 Uhr 
heil. Meſſe. 

St. Heömilsbirg⸗ in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

e religiöfe Gemeinde. Langenmarkt 15 II, 

redigt. 

Beptiſten - Kapelle Schieſtſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachmittags 4 Uhr ge Prediger Röth, 

1 Uhr Kindergottesdienft. Mittwoch Abends 

8 Uhr Beiſtunde. 


— öe— ö ——— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 5. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 280, Franzoſen 89/8, Lombarden 95,80, 
ungar. 4% Goldrente — Tendenz: matt. 

Baris, 5. Mal. (Schlußcourie.) 3 % Amortiſ. Rente 
97,10, 3% Rente 97,02½, ungar. 4% Goldrente 95,90, 
Sransoien 642,50, Combarden 245,00, Türken 22,25, 
Kegypter 101 excl. Tendenz: ruhig. — Nohzucker loco 880 
48,00, weißer Zucker per Mai 51,50, per Juni 51,62½, 
per Juli-Auguſt 52,00, per Geptember-Degember 41,12 ½. 
Tendenz: matt. 

London, 5. Mai. (Schluß ceurſe.) Engliſche Conſols 
99, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 98 /, 
Türken 22, ungar. 4% Goldr. 95½, Aesnpter 101, 
Blabdiscont 2. Tendenz: ruhig. — Havanna-Zucher 
Nr. 12 18%, Rübenrobzucker 18% Tendenz: feſt. 


Keine 


* kung beſtimmter Organe 


Betersbure, 5. Mal. Wechſel auf London 95,85, 
2. Drientanl. 10212, 3. Orientanti 104% 

Remnork, 4. Mai. Demiel 
Wechſei auf Paris (60 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95/8. 4% fund Anleihe — Canadian - 
Pacific-Act. 80, Cenir.-Bacific-Actien 26, Cbicago- 
u. Rortb-Weitern-Actien —, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 727/8. JUinois-Genir.-Actien 98½, Cake-Ghore- 
Michigan-Soutb-Actien 123, Louisville u. Naſbpille- 
Act. 70%, Newy. Cake Exie- u. Deitern-Actien 19½, 
Newp. Central- u. Hudion-River-Kct. 103½, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 36/8, Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 29½, Atchinien Zopeka und Santa ge. 
Actien 28, Umon-Dacific-Actien 32. Denver. u. Rio · 
Grand-Breierred-Actien 50, Silber Bullion 83 ½. 
—— 


Rohzucer. 
Prwatbericht von Otte Gerine, Danzig.“ 


auf 


Magdeburg, 5. Mai. ittags. Stimmung: feſt. 
Mai 18,45 M, Juli 18,77: N, Geptbr. 17,15 M. 
Oktbr. 14,55 M, Nopbr.-Deibr. 14,15 


Abends 7 Uhr. Stimmung: alte Ernte ruhiger, neue 
feit, Schluß ruhiger. Mai 18,37 M. Juli 18,65 Al, 
n „ Dktbr, 14,62 ½ M, Novbr.-Deibr. 


Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, d. Mai. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coahs. 1. Gas- und Flammkohlen: Gaskohle für 
Leuchtgasbereitung 9,00 bis 10,50 U, Genergterhohle 

B ‚50 At, Gasflammförderkohle 7 3, 

2. Fettkohlen: Jörderkohle 7,00—7 „ melirte beite 

Kohle 8,00—8,60 Al, Coahskohle 5,00 bis 6,00 A. 

3. Magere 3 Förderkohſe 7,00 —8,00 M, melirte 
0,00 M, Nußkoh 


Marken 47 bis 48 M. S 


N „Stahleiſen 9 * 
Thomaseiſen (franco Verbrauchsſtelle) 47—48 4 
nglifches Ruhrort 53— 


ubbeleifen _(C Qualität) 
8 Nr. 3 45,00 M. 
deutſches Giehereieilen Nr. 1 62 M, deutiches Gieherei- 
5 M., deutſches zumal 62 3 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

L. Deutſchland“, Lebensverſicherungs -Geſellſchaft 
zu Berlin.] Aus dem der General-Derſammlung vom 
24, April vorgelegten Geſchäſtsberichte für 1892 erſehen 
wir, daß die Entwicklung der Geſellſchaft eine anhaltend 
gänfiige iſt. 13165 Anträge über 12848 600 Mark 

erſicherungsſumme lagen zur Bearbeitung vor und 
konnten 11624 Anträge über 9822650 Mk, angenommen 
werden. Der Verſicherungsbeſland hob ſich von 27 292 

olicen mit 15 560 950 Mk. Verſicherungsſumme auf 
2240 Policen mit 20619082 Mk. Berfiherungsfumme, 
Aus dem Ueberſchuß des Jahres 1891 kommt in dieſem 
Jahre eine Dividende in bisheriger Höhe zur Aus- 
jahlung; die älteften Berſicherten erhalten bereits 20% 
Procent der Jahresprämie. 

Leipzig, 4. Mal. Don der heute ſtattgehabten 
Generalverſammlung der Lebensverfiherungsgejell- 
ſchaft zu Leipzig (alte Leipziger) wurde der Rechen- 
ſchaftsbericht für 1892, der einen Reingewinn von 
4.052369 Mk. ergiebt, genehmigt. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 

* [Das hönigl. Goolbad Elmen] nahe bei Magde- 
burg, an der Eiſenbahnlinie Ma deburg-Staßfurk- 
Güſten gelegen, eröffnet die Br © ge Saijon wie in 
den Vorjahren am 15. Mai. Das Bad Elmen ift das 
älteſte beſtehende Soolbad und iſt durch feine heil- 
kräftige Wirkung auf den erkrankten Organismus 
vortheilhaft bekannt. In zwei geräumigen Bade- 
häuſern werden Sool-Wannenbäder namenklich gegen 
Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten und Ghro- 
phuloſe verabreicht, ein beſonders günſtiger Erfolg 
wird gegen Gicht und Rheumatismus dur die Be- 
nutzung des Sooldampfbades, welches im vorigen Früh- 
jahr von Grund auf umgebaut und mit ganz neuer Ein - 
richtung verſehen worden iſt, erzielt. Gegen Nervoſität 
und Anämie werden in dem Soolſchwimmbaſſin kalte 
Bäder an Herren und Damen verabreicht; während 
das in neuerer Zeit erbaute Sooldunſtbad, das Inhala- 
torium von vortrefflicher Wirkung gegen die Erkran- 
kungen des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Bronchien 
und der Lungen iſt; die in den Nebenräumen des In- 
legte angebrachten en dienen jur 

eılung von Erkrankungen ber afen- und Nachen- 
ſchleimhäute, ſowie der Ohren. Während die vorſtehend 
aufgeführten Heilmittel des Bades gegen die Erkran- 
des menſchlichen Körpers 
Verwendung finden, übt die prächtige, ſauerſtoffreiche 
Gradirluft an dem annähernd 2000 Meter langen 
Gradirwerk eine belebende, ſtärkende und heilende 
Wirkung auf den ganzen menſchlichen Organismus aus. 

Die Anzahl der eingeſchriebenen Kurgäſte betrug in 
den Jahren 1870: 1247; 1875: 1762; 1880: 2365; 
1885: 2889; 1890: 4118 Perſonen. 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: NND. 
Angekommen: Gottfried (SD.), Giögren, Stockholm, 
leer. — Emanuel, Anderſen, Gent. Dachpfannen. 
Geiegelt: Livonia (S.), Rähhke, Hangs. Getreide. — 
Annie (SD.), Penner, London, Güter. 


Zremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Schmalfeldt a. Elbing, Bau- 
unternehmer. Nalent aus er ft. Teichert aus 
Bern, Ingenieur. Schroof aus Brieſen, Reftaurateur. 
Frau Rittergutsbeſitzer Schulß aus Gora. Frau Ritter ⸗ 
Pee Schultz aus Neuhoff. Blauert aus Bremen, 

irector. Schmidt a. Berlin, Rentier. Mener a. Braun- 
ſchweig, Rentier. Looſe aus Dresden, Beamter. Thiele 
a. Leipzig, Haarhaus g. Berlin, Kintzelin a. Birmingham, 

alogens a. Berlin, Müller a. Leipsig, Dietrich a. Berlin, 
ölker a. Lübeck, Lehmann a. Erfurt, Kaufleute. 

Walters Hotel. v. Platen a. Danzig, Oberſtlieutenant. 
v. Winter n. Gem. a. Thorn, Lieutenant. v. Zitzewitz 
a. Thorn, Lieutenant. v. Holtz aus Alt Marrin, Ritter- 
gutsbeſitzer. Bölcke n. Fam. aus Barnewitz, Ritterguts- 
beſitzer. Fräul. Wohlgemuth n. Schweſter a. Güttland. 
Göldel aus Zoppot, Lieutenant d. R. p. Übiſch n. Gem. 
a, Ober-Mahlkau, Rittergutsbefitier. Engel a, Raugard, 
Leiſſe a. Königsberg, Podolski a. Leipzig, Altmann aus 
Biſchofsburg, Koppel aus Hamburg, Dechaut a. Berlin, 
Boch a. Cüftich, Schultze a. Tudwigsluſt, Gravenhagen 
a. ae 38 38 1 rege drin 

otel de Berlin. Scholtler aus Lappin, Jabriken⸗ 
beiier. Major Röhrig a. Wyſchetzin, Landſchaftsrath. 
Dr. Lindemann a. Berlin, Gtabsarjt. Cieut. Strehlke 
aus Oppalin, Rittergutsbeſitzer. v. Keßler aus Koblenz, 
Regierungs- Aſſeſſor. Fräulein Jiſcher a. Gr. Böhlkau, 
Sräul, Croner a. Jenkau, Frau Dr. Kuhfeld a. Jenkau. 
Ueſtzen a. Berlin, Fabrikant. Spitta a. Berlin, D 
Inspector. Dr. Homann a. Berlin, Beamter. Mannheim 
a. Berlin, Wings a. Aachen, Kilp a. Pforzheim, Kugle 
aus Hamburg, Falck a. Cauenburg, Breslau a. Görlitz, 
Schmidt aus Gevelsberg, Schereck a, Berlin, Roſenthal 
a. Berlin, Erlanger a. Frankfurt, Selleneit a. Ratibor, 
Roſenthal a. Königsberg, Grünert, a. Dresden, Demmler 
a. Berlin, Wenzel aus Glochau, Herrmann a. Berlin, 
Gallenkamp g. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Frau Lieut. u. Gutsbeſitzer Katzfuf, 
a. Nunzendorf. Frau Lange a. Johannisthal. Philippien 
a, Kriefnohl, Butsbefier. Lutteroth a. Jerichow, Fabri- 

ant. Toberentz a. Berlin, Bildhauer. Focking a. Dir- 
ſchau, Candmwirth. Hartwig a. Leipug, Birkenfeld aus 
Freiſach, Rethhart aus Weimar, Bollbeding aus Aken, 
Sandroff aus Sagan, Wartenberg aus Sondershauſen, 
Feuſtel a. Lengenfeld, Hirſch a. Dobrez. Cöck a. Chemnitz, 

agemeiſter a, Leipzig, Humbert a. Berlin, Radowitz aus 
— — Lechelin a. Hannover, Wendenburg a. Kaſſel. 


—ͤy)bU — MP 1 : p ——— — — — — — 
Derantwortllch für den politifhen Theil, 1 
Dr. Herrmann, — den lohalen — e 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dem 
Inferatentgeil Otto Kafemann, jämmtlich in Danzig. 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines 1 ; 


chens wurden hoch e 85 
Lipesinskn un rau 
2 = Malemski. 
— Siegfried Silberſtein, 
Teontine Silberſtein, 
geb. Groß, 
Dermählte. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter für Aus- 


ſchließung der ehelichen Güter- 


emeinſchaft iſt heute sub Nr. 600 
nr daß der Mechaniker 
Johann 2 Söchel in Danzig 
für die Ehe mit 


trag vom 1. Oktober 1884 die 


Gemeinſchaft der Güter und des 
Beſtimmung 


Erwerbes mit der 
au sgeſchloſſen hat, daß das von 


der Braut in die Ehe einzubrin. 
ende und während derſelben auff, 


irgend welche Art, auch durch 


Erbſchaften, Geſchenße und Slüchs⸗ 


fälle zu erwerbende Vermögen 


die Natur des 11 “2 


haben ſoll. 
Danzig, den 4. Mai 1893. 
Königliches Amtsgericht &. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Bermögen des Kaufmanns 


Fudwig Martin Voſanski zu 
Danzig iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forde- 
rungen Termin auf 


den 19. Mai 1893, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
zinte XI hierſelbſt, Zimmer 
Nr. 42 des Gerichtsgebäudes auf 
Pfefferſtadt anberaumt. 998 
Danzig, den 3. Mai 1893. 


Griegoriewski, 


1 Sf 
Wilhelmine 8 durch Ver- 


erte - allen irren | 


zu 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. 


Schwedenſtraße 26, BR OM BER G, Schwedenſtraße 26. 


Kunf- und Möbel-Tifglerei nit Janpfbetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 


koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. 


Gerichksſchreiber des Königt. — 


Amtsgerichts X 


Beſchlußß. 


Der Concurs über das DBer- 
mögen des Irauleins Louiſe 

Mußfal in Culm iſt durch Schluß. 
vertheilung beendet und wird 
daher aufgehoben. 

Culm, den 1. Mai 1893. (967 


RKoönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des am Tage der 
„5 olks- 
feſtes im Jäſchkenthale 12 55 
am 7. d. Mis. von Mittags! 2 Uhr 
ab auf Rad hohe Thor Rück 
fahrkarten II. u. III. Klaſſe zum 
einfachen Fahrpreiſe nach Lang- 
fuhr ausgegeben. 

Danzig, den 5. Mai 1893. 
Kgl. Eifenbahn-Betriebsamt, 


Jip den Neubau eines Invaliden-⸗ 
hauſes in : 


Stolp i. Pomm. 

ſollen öffentlich verdungen werden: 

005 I. Erd-, Maurer- 

8 einſchließl. 
Materialien, 


:005 H. 3immerarbeiten ein- n 


e anne 
Loos II 
ep 


Befondere Bedingungen und] = 


Verdingungsanſchläge find gegen 
Ar Einſendung von 
53 I und je 2,50 


und Im Di iel en die 

Zeichnungen zur Einſicht au 
Die verſiegelten und mit e 

8 Aufichrift 


ehenden Angebote find beitell- Sonn. und gi 


geldfrei bis 


zum 18. Mai d. 3s,, 
10 Uhr Vorm. , 

an das Dienftiimmer des Inva- 
lidenhauſes S i. zer ein- 
zufenden. Die Eröffnung der 
Angebote findet dortſelbſt zu der 
genannten Zeit in Gegenwart ee 
erſchienenen oben ſtatt. 
ſchlagsfriſt 3 Woch 


Garnijon- "Bauamt Danzig II. Anerkannt beſte Zug-Jalouſien Der Gegenwärti® 


Fehlhab 

Königl. Garnlleg Baginpebter: 

n der John Kubbeneth'ſchen 
3 Nachlaß-Concursſache ſoll 2 
Abſchlags- ee erfolgen 
Das Verzeichniß der zu verlier. 
ſichtigenden Forderungen, 3781 
Summe au 3 395,5 
beläuft, liegt zur Einſicht Ba 
Betheiligten auf der Gerichts- 
ſchreiberei aus. 

Der verfügbare Maſſenbeſtand 
beträgt M 8 348,76. 

Danzig, den 6. Mai 1893. 

Der Concurs-Der walter. 

Paul Nuscate jr. 


Dampfer „Anna“, Capt. 

Herm. John, ladet hier u. 

in Neufahrwasser nach 
A allen Weichsel-Stationen ® 


von 
8 Dirschau 
bis 
Wloclawek 
und 
4 Bromberg-Montwy. 


2 Güterzuweisung erbitten 


ehr. Harder. 


Duft. Sen, 115 Sihfe, 


ladet Güter bis Gonnabend in 
der Stadt, Montag in Neu- 
fahrwaſſer na Dirſchau, 
9 — Fi Aurzebrak, Neuenburg, 
raud 
Allteranmeidungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei Nr. 1: 15. 10 


1 Portwein, Sherry, 
Madeira und Malaga, 
feinfte Originalmarken, 
liefere ich die %u-Liter-Flaiche 
für 2 M und 2 MM 50 3. 
Max Blauert, 
Caſtadie 1, am Winterplatz. 
Ungar-Weinhandlung. 


und 
Schmiede und Eifen- 5 


A 180 unſerer Herren Auftraggeber . zu f 
H und 10 von dem 


Zur Säcularfeier! 


Soeben erschien: 


Fest-Nummer 


der 


„Danziger Zeitung“ 


enthaltend Festgedichte, Festartikel, geschichtliche 
Rückblicke etc, 


= auf Cartonpapier gedruckt = 
Preis 20 Pfg 


Zu haben in der Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Verein m Seller 2 ens 
Danzig, Kundegaſſe 122, 5 


Unſeren Herren Prinzipalen zur galt. 1 daß für 
dieſen Sonntag und ferner das Perſonal für Gaſtwirthe 
nur von unſerem Verein abgeſandt wird. 

Da die Agenten nicht mehr im Stande ſein werden, 
unſere Prinzipale zufrieden zu ſtellen, wie das bisher über- 
2 Aich d nur l gene en und es uns im Entfernteſten 

nicht d zn. u thun iſt, die Herren Reſtaurateure in Der- 
legenheit zu bringen, ſo bitten wir dieſes freundlichſt zu 
berückſichtigen und werden wir nach Kräften nelirebt fein, 
ellen 
achtungsvoll 


"Der Vorſtand. 
Patent-Antimerulion 


zu eg gegen den Kausſchwamm „ 1 e ner 
r für alle Eis-, 


Muſeen ꝛc. 


rei, daher a 
Wohn- u. Geſchäftshäuſer, Schulen, 
a. d. Chem. Fabrik Tr Fe rn Magdeburg 


Albert Neumann’s Drogerie. 


StellbarePatent⸗Ketten⸗Jalouften | 


Deutſche Reichs-Patente No. 60310, No. 62234, No. 63024. 


und Zukunft. 


Prima Referenzen. 
Proſpecte eh und franco. Billigſte Preiſe. ni 


Abbeite. August Appelt, ‚ Bromberg. $ Sell. 
EEE eee 


Stanislaus-Torte, 
Prima holländ. anislaus- Torte, 


ſehr geſchmackvoll, * ir 
Dachpfannen 


Säcularfeier 
2 2 angehommenem 


Th. Beckers Conditorei, 
chiff 8 41852 


Danggaſſe 30. 
Pat igſt ( MER EN TREE 
LE. Hau witz u. Co. 


die Def t Bierdelotterie 


eubrandenburger. 

dis hung beſtimmt am 10. Mai cr. 
A Coos 1 M. Liſte u. Porto 30.3 
Hauptgewinn 1 Cauipage mit 
Ahochedlen Pferden; es kommen 
außerdem zur Derlooſung 81 edle 
Reit- und Wagenp piece u. ſ. w. 

eu- 

Leo Joseph, Brandenburg, 
Ich übern. d. Verkauf d. Gewinne. 


Dendeyer's 
N flüffiges 


Fleiſchyepton 


iſt nn ver- 

A dautes Ochſen- 

nein und erſetzt 
Jleiſchnahrung 

bei geftörter oder 
geſchwächter Ver- 

dauungsthätigheit 

Es iſt kein Genuf- 

* mittel wie das 
Fleiſchextract, ſondern das 
leichtſwerdaulichſte Nah- 
rungsmittel von höchſtem 

Nährwe 

Aerstlich empfohlen und 
in vielen Kliniken und 
Krankenhäuſern erprobt 
und dauernd verwendet. 
Nit Gebrauchsanweiſung 
erhältlich inallenfipotheken. 


Haben Sie 
Jommerſproſſen? 


Wünſchen Sie * weißen, 
ſammetweichen Teint? — ſo 
gebrauchen Sie 


Bergmann’s 
Silienmild)- Heife 


75 = i apotheke, 


lutarmuth .u. 
leichsucht 


diese lästigen Krankheiten mit 
allen ihren üblen Folgezuständen, 
wieschlechterA vn t, schlechte 


und 7 5 die 


deren vorzügliche Wirksamkeit 
sich seit vielen Jahrzehnten tau. 
sendfach bewährte. Man probire 
und urtheile. 

Allein 


in Danzig in der Klefanten- 
(1942 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Elsen- 
2 mit 

ester 
titions- 9 
chanik, 


a Stück 50 S bei: Naths- 
apotheke, Langenmarkt, Löwen⸗ 
5 Langgaſſe 73, l 

e Apotheke, Lan 1 116 
. reitg. 1 
Adler - Drogerie, ee 13. 
G. Kuntze, Paradiesgaſſe 5, 
Apotheker Strecker in Lang- 
fu r; in Oliva: Apotheker Blum- 
7 ; in Neufahrwaſſer: Karl 

leiſt. (8361 


Uebungszwecke von 
M. 430, — ab. 


Unterrichts- und! 


Eine geb. Dame geſehten Alters, 


1 — in ah „Wirthſcha t 


Holzbranche. 

Ein gebildeter junger Mann, 
eit 5 Jahren bei dem Fach, 
gegenwärtig in ungekündigter 
Stellung auf einem Sägewerk 
Ditpreußens, mit dem Außenge⸗ 
ſſchäfte und fämmtlichen Tomtolr⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut, 
= „Mai oder ſpäter 
5 eh Die Engagement, 

5 e erten unter Nr. 
lin der Exped. d. Ztg. N 
® Eine in all. Zweig, d. Candw. 
8 u. Meierei wie fein, Küche 1 
Iltahre 30 jährige Wirthin abe 
x gan I ſelbſt. Stelle v. ſogl. oder 
J. N Seil. 
Geifig. 110 . Lehte 

eb en 2 5 von 50 . 


"Toren ue u agdrddoaz, 


(2137 


Zur Säcularfeier Danzigs! 
Soeben erschien: 


Geschichte der Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- 
vereinigung mit Preussen 1893. 
Volksschrift in Skizzen als Festgabe 
allen Westpreussen zur ren an die 4 
ihrer Hauptstadt gewidmet von owski 
Mit 3 Illustrationen, die a Ansichten des 
Langenmarkts und der Langgasse vom Jahre 1617, sowie das 
älteste Stadtsiegel von vor 1400—1793 darstellend. 
21½ Bogen, Ladenpreis 4 M. geb. 4,75 M. 


A. W. Kafemann, Danzig. 


5 Norddentiche Sugelberfiherungs-Beiellichnil 


f Gegenſeitigkeit). 


Gtand im. 24, Geſchäftsjahr 1892: 


76403 Policen mit 601588404 AN Verſicherungs- Summe.]! 

Die Norddeutſche iſt die weitaus größte aller beſtehenden 
a a Geſellſchaften und bietet ſowohl durch die Zahl 
und Verſi e ihrer Mitglieder, als durch ihre Aus- 
dehnung über gag Deutſchland unbedingte Eicherbeit felbft in 
den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige 
Dur U nittsbeiträge. 

Die 1887 zuerſt von der Norddeutſchen n Gemeinde 
51 für kleine Landwirthe umfahten 1892: 2201 Policen 
mit 24688 Theilnehmern und 24423701 Jul e hen 
Die Benutzung dieſer Verſicherungsform empfiehlt ſich auch befon- 
ders bei Barzellirung größerer Güter. 

Zu weiterer Auskunft ſind die Agenturen der Geſellſchaft und 
die unterzeichnete General-Agentur ſtets bereit. 


Beneral-Agentur Danzig. 
(Gr. e e 3.) 
H. Talke. 


Sonnen-Scirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 
empfehle zu billigſten Jabrikpreiſen. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


(652 


Medicinal Tokaner, EM 
Specialität für Reconvalescenten, 


Medicinal Rothwein, 


Specialität für Blutarme, 


BER Kater Oberungar, 


eſſert- und Frühſtückswein 
direct bezogen 5 keillich en en bes in Deiginat-Berpadtung au 
reifen zu haben 


R. Hoernke, Danzig, 5 Hundegaſſe 53, 


alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend. 


Eisschränke 


und 


Wasch- Maschinen. 


R. F. Anger vorm. 6. Berkau, 


3. Damm Nr. 3. 


[Feldbahnen und 
Lomris 


aller Art. 


u. Induſtriebahnen 
ſowie für 
Moorkulturen und Meliorationen, 
neu und gebraucht. 


r Kann und Bene ee 


i Ledertuch, 

ab- gepasste Tischdecken, Tisch- 

aufer, Wandschoner, 
Tablettdecken etc. 


Carl Bindel, Grosse Wollwebergasse 3. 


E 


olp i. Pomm. 
Bjlllustr. Preisk. geatis u, franco, 


i dreijährig, verkauft Rud. 2 775 
lin Trutenau. (1012 


Moll zum 1. Oktober verkauft 1875 
Seit 187 


ſuche für mein Colonialwaaren.— 
|| Seihäft. ————ͥ0888 


[Gustav Gawandka, 


Sehr reipectable redliche Eltern 
nehm. e. Kind u. Verſchwiegenh. 
5 ehe Dergütigung an. 
Ad Pie ste Nr. den. in der 100 
tg 


"Erf Etage für 
400 Mark 


fofort oder fpäter zu vermiethen, 
reitgaſſe 10 im Geſchäft. 


Zoppot. 


ere 


Ifecgelggtene⸗ Lasse 
{ M, 11 Looſe 10 M, 
N As 10 * 
23 Z, empfieh die Gene. 2 
ö ral-Agentur von 2 


Leo Wolff, 


Königsberg, lowie alle burch zei 
kal erkenntlichen Ver. 
fsftellen. (1227 


Lieblie und zart fit 


ist das Riviera-Odeur von 
der Riviera-Parfümerie 
Berlin. Flaschen d 1 Mk. u. 

1,50 Mk. bei Franziska Momber. 
Kohlenmarkt 25, Selma Boelk, 
Fleischergasse 74. (9281 


| A 


PRommerfche Straße 23, iſt meine 
Villa, nahe der Thalmühle, vis-a- 
vis Herrn Jünke, gejund und 
trocken 3.8 beſtehend aus 9 
Zimmern, 6 heibar, und allem 

Zubehör, wie auch 
ſchönem Garten, für die Saiſon 


Ministertische, oder jährlich, getheilt, auch im 
u vermiethen 


Bauerntische, Peel ff auch“ ein kleines 
Ofenbänke N mit 2 Zimmern, 
9 


Ahe ree ac vermiethen. 
Hocker etc. eſichtigung zu jeder Tageszeit. 
liefert 15175 
(deutsch, Möbel 


Fabrik Nailerhof. 


Max Wunderlich, mpfiehlt dem hochgeehrten 
Bublikum, feinen aner kannt, 


f. Nuttkoweki. 


Café Sandweg. 


Sonnabend, den 6. Mai 1893, 
Zur Säcularfeier: 


Erſter Großer 
Sommernachts-Ball. 


Auftreten hervorragender 
Gpeeialitäten. 
Anfang 8½ Uhr. 
Entrée Herren 30 J, Damen frei 
5]. Es ladet ergebenſt . 
992) Koſſin -. 


Wasserdicht i imprägn, 
Haveloc's, Mäntel, 
Ulster’s ‚Jagdpaletot's, 
Jagdjoppen, 
Dän. Ledermäntel u. 
Lederjoppen, 
Engl. Regenmäntel, 
Staubmäntel, 
leichte Jaquettes, 


sowie sämmtliche 


Herren - Artikel 
empfiehlt 


Paul Dan, 


ig, Langga 2 
— nene and. * 
1 Geschäft für 


au. 


1 fetten Bullen, 


Das von Herrn Eduard Schmul 
bewohnte in Mewe Weſtpreußen 
Gef 


Geſchäftshaus 


verpachtet werden. 


Als d am kt — 
d. Rathhaus mit groß. gewölb. 
gesch e es ſich zu jedem 
Geſchäft enge günſtig. 
Offert. unt. A. H. 93 an die 
Exped. bes Mewer Wanderer”. 


schöne Schwarze Pferde, 


5 Zoll gr., ſtehen zum fo ortigen 
„ 1 


eee es 
Braunen Wallach, 


5jährig, verk 2 
925 a für das orjahit Beet 
1 


klein, die Brauerei Paul 
im Comtoir Hunde 
5000 2 Z— eichen m 1 


Näh. 
kaunpfähle von 4—5” 
282 abe hat N 
erren. 


u 
depohl, Reuftadt Weſtpr. rg ter H 
igung elega — 
Ein Suhrhaltereigeichäft billig Garderobe und 5 Wäsche 
or verkaufen ge 90 56) nach Maass 
1 06 in der 


Offerten unter iermit fordere ich Diejenigen 
Erped. dieſer Ztg. erbeten. H auf, A. noch a Fr» 


112 derungen eventl. noch Zahlungen 


„Stellenvermittelung. Albert Botrag Haben, Iich an 
Einen Lehrling 


meine Adreſſe umgehend bis zum 
15. ts. wenden zu wollen. 


Robert Potratz, 


Langgarten 104. 


sung. 


Danzig. 
Ein tüchtiger, womöglich mit 
Niederungs - Berhältniffen ver- 


trauter 
Inſpector 


findet zum 1. Juli cr. bei mir 
Stellung. 882 


Die dem m Schloſſer 1 


Becker 
zu Ohra Anne te Be 


8 A digung 
nehme i veueno! 15 
Par 


Ei genthümer in Ohra⸗ 
a" Mittwoch hat mein Lauf. 
burſche eine Karte von Weft. 
N in. 85 verloren. Um 
9 
art Buhhanbting, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


Krebsfelde bel Truten 
Kreis Elbing. er 


Druck und Derlag 


d N i an Labo- 
4 2 ate 5. von A, W. Kafemann * Danis. 


rieuse, 26 bis. Rue Didot, Paris. 


